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Stulln bildete Polenttgternng ln Moskau
VollzogeneTatsache geschossen- An der Spike eine polnische Kommunistin - Anerkennung durch Lhurchill und Rovsevelt?

r6 . Helsinki . 24. Ja « . Der Kreml hat
nicht die Absicht , «och länger ans de» Abschluß
der Berhandlnngen z» warte », in denea die
Einzelheiten über die Ausliefer »«« Polens an
die Sowjetuuio » begutachtet werde « . Erst recht
verspürt Moskau keine Neigung , «och länger
ans Denkschristen und sonstige Stellnngnahmen
der Emigranten -Pole « zu warte «, wie diese
sich die kü «stig vo« Moskau geforderte Einglie -
deruug Polens in die Sowjetunion denken.

Zu befinden hat über die Zukunft Polens
zwar allein Deutschland , in dessen Machtbereich
sich unverändert das Generalgonvernemeut be-
findet , aber weuu «tan einmal dem seltsamen
Schauspiel einer sowjetisch-anglo -amerikani -
scheu Schlußabsprache über Polen zusieht , dann
paßt zn dem bisher gewonnenen Bilde , daß sich
Stalin plötzlich mit mongolischer Heftigkeit
über alle diplomatische Geplänkel hinwegsetzte
und die Bildung einer polnischeuR ? -
gieraag i « Moskau verfügte .

Diese Regierung firmiert , da ja Polen den
Sowjets vollständig ausgeliefert werben soll,
nicht als Kabinett , sondern als „Befreiungs -
ausschuß" , etwa nach dem Muster des gaullisti -
schen „Befreiungsausschusses " in Algier . Stalnt
erwartet , daß seine Verbündeten diesen Be -
freiungsausschuß in Moskau genau so als
Regierungsersatz anerkennen , wie er sich feiner -
zeit beeilt hatte , de Gaulle zu legitimieren .

An die Spitze der polnischen Regierung in
Moskau hat Stalin allerdings keinen der in
London antischambrierenden polnischen Gene -
rale gestellt , die in Moskau als Erzreaktionäre
und als unzuverlässig verschrien sind, sondern
der Einfachheit halber sofort eine polnische
Kommunistin anrüchiger Vergangenheit .

Vermutlich sind die diplomatischen Vertreter
der Sowjetunion in den Hauptstädten der
Alliierten bereits beauftragt , die Anerkennung
des „Befreiungsausschusses " als einzig berech-
tigter polnischer Regierung nachzusuchen.

Churchill
als Schrittmacher für ein Sowjetengland

H . W . Stockholm , 24 . Jan . Das enge Her -

zensbündnis zwischen Churchill und dem Bol -
schewismus besteht nicht nur außenpolitisch ,
sondern — mindestens einstweilen — auch in -
nerpolitisch . Das geht aus einer interessanten
Stellungnahme des Sowjetorgans für Eng -
lanü , „Daily Worker "

, zu einer Nachwahl zum
Unterhaus hervor , bei der es einem Vertreter

der neuen Commonwealth -Partei gelang , deu
Regierungskandidaten zu schlage «.

Gegenwärtig der Regierung zu schaden oder
die Koalition zu sprengen , sei . so sagt der
„Daily Worker ", verbunden mit dem Risiko,
Unsicherheit bei der militärischen Führung
und den Soldaten hervorzurufen . Die künf-
tigen Bedingungen werden freilich bereits
skizziert . Auch die jetzige Zusammensetzung der
Regierung Churchill sei nicht zufriedenstellend .
Als „nicht wünschenswert , weil reaktionär ",
bezeichnet das kommunistische Sprachrohr de»
Kriegsminister Grigg , den Jndienminister

Amery sowie Sir John Anderson , de» Chur -
chill nach Informationen aus dem Kreise sei -
ner Freunde zum eigenen Nachfolger auS -
ersehen habe. Ueberhaupt müsse das Schwer -
gewicht in der englischen Regierung von den
Konservativen zur Labour -Partei übergeführt
werden . Diese müsse freilich selbst für eine
derartige Verlagerung kämpfen .

Mit dieser letzten Wendung veröffentlicht
das kommunistische Blatt eine geschickte Pole -
mik gegen die allzu passive, ganz den Konser -
vativen hörig gewordene Labour -Partei , deren
Haltung in der Tat nur dazu angetan ist , den

Kommunisten Wasser auf die Mühle zu He
fern . Das Programm der Kommu -
nisten für England gliedert sich also in
drei Etappen : 1 . Vor allem Kampf gegen Eu
ropa und Ausführung der von Moskau ver -
langten Zweiten Front . 2. Anerkennung der
Regierung Churchill für diese Zwecke , aber
Beseitigung unerwünschter Elemente unter
den Minister » . 3. Beseitigung der Regierung
Churchill und der Konservativen , sobald der
äußere Sieg erst einmal errungen sein sollte,und dann offene Proklamierung eines Sow -
jetenglands .

Schwere Felndangrlffe an der Aordsront aufgefangen
Neue Sowjetlandeversuche bei Kertsch zerschlage« — Erfolgreiche Lustangriffe auf die Laudungsflotte bei Nettuno

* Aus dem Fithrerhaaptquartier ,
24. Ja « . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei Kertsch träte « die Sowjets er «e«t z«
stärkere « Angriffe « a« ««d versuchte« gleich-
zeitig nene Kräfte z« laude » . Sie wurde » »«-
ter hohe» blutigen Verluste » abgewiesen . In
einer Einbruchsstelle sind «och heftige Kämpfe
im Gange . Zwischen Pripjet « « d Bere »
s i « a scheiterte» auch gestern alle Dnrchbruchs -
versuche der Bolschewiste» . A« de» schwere«
Abwehrkämpse « der letzte« Tage habe » sich
hier »»ter Führung des Oberstleutnants
K l a f i n g das Grenadierregiment 44« mit de»
unterstellten Sicherungsbataillone « 788 u«d
783 und das II . Bataillon des Grenadierregi -
ments 464 unter Führung des Hauptma ««s
Emmerli « g besonders bewährt . Nördlich
Newel brachen wiederholte , vo» Panzern
««terstützte Angrisfe der Sowjets i« ««ferem
Abwehrfeuer zusammen .

Nördlich des Jlmenfees ««d südwestlich
Leningrad stehe « uusere Truppe « weiter
in schwerem Abwehrkampf . Sie schlüge« die
mit überlegene « Kräfte « vorgetragene «, de »
ganze » Tag über a«da«ernden starke« fei«d»
liche « Angriffe ab oder finge « sie aaf . Dabei
wurde « allei « südwestlich Leningrad 57 sowje¬
tische Panzer vernichtet . In einige « Abschnitten
wird mit eingebrochene « feiadliche « Kampf -
gruppe « erbittert gekämpft . Südöstlich L e»
« i « g r a d räumte « «« fere Truppe «, vom

Fei «d ««gehindert , eine « v»rfpri »ge«de «
Frontbogen »ad bezöge« «eue vorbereitete
Stell ««geil.

An der lüditalienischen F r o « 1
scheiterte« wiederholte starke, awf breiter
Fro «t vorgetragene Angriffe des Fei «des «ach
schwere» Kämpfe «. Im Laudekopf vo» Ret -
t « « o habe « sich »och keine größere » Kamps-
ha»dl»«ge« entwickelt . Feindliche Anfklärungs -
kräfte Warden zurückgeworfen . Deutsche
Kamps -, Torpedo - und Jagdflugzeuge griffe «
die Krtegsfchiffe der feindlichen Landnugsflotte
an . Ei » Zerstörer wurde mit Sicherheit , ei»
weiterer wahrscheinlich versenkt . Ei » Kreazer ,
ei« anderes kleines Kriegsfahrze «g «nd ei»
Landungsboot vo« SSM BRT . w«rde « getrof -
fe« . Ueber dem italie « ifche« Raum wurde «
durch Flakartillerie «ad Jäger acht feindliche
Flngzenge abgeschossen .

In der vergangene « Nacht warfe « einzelne
britische Flngzenge Bombe » in Westdeutsch-
laud . Ueber de » besetzte « Westgebieten wnrden
drei feindliche Flngzenge vernichtet .

Le«t«a«t zur See d. R . Poll « « « « ,
Kommandant eines Unterfeeboot -Jägers , ver -
nichtete im Mittelmeer fein zehntes feindliches
Unterseeboot .

*

Bei Leningrad griff der Feind den gan -
zen Tag über mit teilweise frischen Divisioy ^n
an . Durch starke Stöße versuchte er südwestlich
der Stadt Boden zu gewinnen . Z« diesem

Indien wurde syslemalisch ausgeplündert
Wawell heuchelt Interesse am indischen Elend — Scharfer Angriff auf Amery

rd. Lissabon , 24. Jan . Zu einer großzügigen
Geste , die ihm eine Art von Popularität ver -
schaffen soll , raffte sich der britische Vizekönig
von Indien , Wavell . auf , als er am Sonn -
tag in Begleitung seiner Gattin über zwei
Stunden durch die Arbeiterviertel Bombays
fuhr und die Familien dort „beobachtete". Es
wird von Reuter als ein bemerkenswertes Er -
eignis angesehen , daß die drei Wagen , mit
denen Wavell und seine Begleitung durch die
Arbeiterviertel fuhren , mehr als einmal durch
Handkarren oder Pferdefuhrwerke aüfgehalten
wurden . Die britische Reuter - Agentur hält es
für besonders interessant , daß der Vizekönig
auch die Dockviertel aufsuchte , „wo die Ar -
beiter gewöhnlich auf dem Pflaster
leben und schlafen . Es gehört schon
typisch britische Unverfrorenheit dazu , so ganz
nebenbei einmal den Schleier von dem unbe -
schreiblichen Elend der indischen Arbeiterschaft
zu lüften , einer Arbeiterschaft , die sich doch für
britische Interessen abschuften muß und dafür
nichts weiter erhält als das Recht, auf pem
Straßenpflaster leben und schlafen zu dürfen .
Einem britischen Vizekönig aber wird es dann
auch noch zur höchsten Ehre und zu unvergäng -
lichem Ruhm angerechnet , wenn er sich bereit
findet , die Erscheinungsformen und Folgen der
britischen Verwaltung einmal selbst in Augen -
schein zu nehmen .

Daß vieles nicht stimmt in dem Verhältnis
zwischen England und Indien , ist in britischen
Kreisen keine neue Erkenntnis , seit Jahrzehn -
ten wird immer wieder von einzelnen Einsich-
tigen oder auch von klügeren und weitsichtigen
Politikern eine Aenderung der Jndienpolitik
verlangt . Aber diese Stimmen bleiben Rufer
in der Wüste . Sie finden vorübergehend
auch einmal in breiteren Kreisen Gehör , wenn
die politische Lage das Gewissen des britischen
Volkes ein wenig aufrüttelt , aber bisher gin -
gen alle Krisen ohne irgendeine Auswirkung
wieder vorbei . So sind auch die neuesten Pro -
testrufe , die aus England gemeldet werden ,
nicht allzu ernst zu nehmen .

Am Sonntag sprachen die Unterhausabge -
ordneten P r i t t und S o r e n s e n vor 44 000
Arbeitern in London über die indische Frage .

Sorensen erklärte , Churchill solle sich nicht nur
um die Freiheit Frankreichs oder Polens ober
anderer europäischer Völker kümmern , son-
dern erklären , daß er die gleiche Freiheit auch
dem indischen Volk geben wolle . Nach Soren «
sens Ansicht hätte es möglich sein müssen, eine
Basis der Zusammenarbeit mit den Indern zu
finden , wenn diese nur von den Briten als
gleichberechtigt anerkannt worden
wären . ..Wir lehnen die Diskriminierung der
Neger , wie sie in den USA . besteht , ab , aber
wir üben die gleiche Praxis indirekt in In -
dien ." Der Engländer forderte , daß die uatio -
nalen Führer Indiens aus dem Gefängnis
befreit werden müßten . Zur Charakterisierung
der Zustände in Indien teilte er mit , daß die
durchschnittliche Lebensdauer dort 23 Jahre be¬
trage , während sie in England auf 60 ge-
stiegen sei .

Zu einem scharfen Angriff gegen den In -
dienminister Amery gestaltete sich die Rede
des Abgeordneten P r i t t. Alle Entschuldigun -
gen , so führte dieser aus . die von Amery für
die Hungersnot vorgebracht worden seien,
müßten als unehrlich oder falsch bezeichnet wer¬
den . Amerys Argument , Indien sei übervöl -
kert , sei absurd , die wirklichen Gründe der in -
discheü Katastrophe beleuchtete der Abgeord -
nete , wenn er feststellt, die britisch - indische Re -
gierung habe eine Geldinflation ge -
fährlichsten Ausmaßes zugelassen . Der
Lebenshaltungsindex sei von 116 aus 361 ge -
stiegen . Es seien ungeheure Massen von
Gütern aus Indien herausgezogen , jedoch
keine entsprechenden Gütermengen zum Aus -
gleich wieder eingeführt worden . In England
seien 60 000 Personen im Ernährungsministe -
rium angestellt , um die Lebensmittelverteilung
zu organisieren und diese zu kontrollieren , in
Indien aber mit seinen 700 000 Städten und
Dörfern befänden sich nur einige freiwillige
Ausschüsse zur Bewältigung der gleichen Auf -
gaben , die auch noch von der Regierung dauernd
entmutigt würden . Diese Gegenüberstellung
rückt schlagartig die britische Vernachläs -
fignng aller sozialen Erforder -
n i f f e in die öffentliche Aufmerksamkeit . Man
hält es in London eben nicht im geringsten für
notwendig , den indischen Menschen, der doch

durch die Höhe seiner Kultur ein unabstreit -
bares Recht auf menschenwürdige Behandlung
hat . als gleichberechtigt anzuerkennen , und .be-
läßt die britische Herrschaft wie ein Aufsichts-
amt über eine Viehherde , deren einziger Zweck
es sein kann , ihrem Besitzer zu nützen .

Es wird die offizielle britische Politik wenig
beeindrucken , daß die Londoner Arbeiter eine
Entschließung faßten , in der sie ihre Besorg -
nisse über die andauernden politischen Stockun -
gen in Indien zum Ausdruck brachten und ver -
langten , daß die Lage sofort einer Revision
unterzogen , die indischen Volksführer freige -
lassen und eine nationale Regierung eingesetzt
werde .

und .Zweck konzentrierte er südlich Puschkin
südwestlich Krasnoje --Selo starke Infanterie
verbände , die er durch das Feuer vorgeschobenner Batterie » und den Einsatz vo« Panzer »
unterstützte . Die Bolschewisten stießen aber im -
mer wieder auf zäh verteidigte Sperrlinien ,an denen ihr Ansturm aufgefangen wurde
Lediglich an einer Stelle konnte der Feindweiter vordringen , doch mußte er deu schmalen
Geländestreifen mit 57 Panzern und schwe¬
ren blutigen Verlusten bezahlen . Fünf
weitere Sowjetpanzer wurden nördlich des
Jlmenfees abgeschossen , wo die Bolschewisten an
mehreren Stellen in Regimentsstärke angrif¬
fen. Hier waren eS vor allem gut getarnt «
deutsche Batterien , die erst auf kurze Entfer -
nun « feuernd breite Lücken in die anstürmen -
den Wellen der Sowjets rissen und dadurch den
feindlichen Vorstößen die Kraft nahmen . Auchin diesem Abschnitt wogen die Kämpfe noch hi«
?? ? ? ie Frontverkürzung im Raum sü*>
östlich Leningrad konnte unbehindert durchge-
führt werden . Die neue Linie sperrt nach wie
vor die Hauptnachschubbahn der Bolschewistenvon Moskau nach Leningrad . Der Feind hatsomit keine Vorteile von dieser Kampf -
entwicklung , während unser « Truppen durch
Zusammenfassung auf schmalerer Frontbreite
ihre Abwehrkraft wesentlich erhöhe« konnte «

Bei Kertsch traten die Bolschewisten in
der Abenddämmerung des 22. Januar von
neuem an und versuchten gleichzeitig im Hafen -
gebiet der Stadt Truppen an Land zu setzen .
Doch nur am Norbrand des Hafens konnten sie
eine Landestelle bilden , die im Gegenangriff
trotz verzweifelten Widerstandes wesentlich
eingeengt wurde .

Ministerpräsident Qnisling beim Kührer
* Führerhauptquartier . 24. Jan . Der Führer

empfing den norwegischen Ministerpräsidenten
Ouisliug im Beisein des Reichsministers
und Chefs der Reichskanzlei Dr . L a m m e r s
und des Leiters der Parteikanzlei , Reichslei -
ter Martin Bormann , zu einer längeren
Unterredung . Eine Reihe von wichtigen Fra -
gen des europäischen Festlandes und der Zu -
kuust der germanischen Völker wurde im Geiste
des gemeinsamen Kampfes erörtert . Anschlie-
ßend empfing der Führer auch die norwegischen
Minister Fugglesang . Lie und Whist ,
die den Ministerpräsidenten begleitet hatten .
Von deutscher Seite waren Reichskommissar
Terboven und ^ -Obersturmbannführer
N e n m a n n anwesend .

Las zehnte feindliche ll-vool vernichlet
Ritterkreuzträger Leutnant zur See Pollmann Deutschlands erfolgreichster

ll -Zäger -Kommandant
* Berlin , 24. Jan . Wie der Wehrmachtbericht

meldet , vernichtete der Ritterkreuzträger Leut -
nant zur See der Reserve Pollmann als
Kommandant eines U - Boot -Jägers im Mittel -
meer sein zehntes feindliches U - Boot .

Als fein U -Jäger mit Hilfe seiner modernen
Suchapparate das feindliche U-Boot festgestellt
hatte , wurde kurz nach Hellwerden gegen 8 Uhr
die erste Wasserbombenserie geworfen , die zu-
nächst keine sichtbare Wirkung zeigte . Aber
schon der unmittelbar darauf folgende zweite
Angriff traf das U- Boot so schwer, daß es mit
dem Bug aus dem Wasser geworfen wurde .
Das Vorschiff tauchte daraufhin noch weiter
auf , so daß es wenige Augenblicke später ' iu
einer Länge von fünf Metern sichtbar wurde .
Der unter Wasser beschädigte Teil des Bootes
sank unterdes rasch tiefer , was zur Folge hatte ,
daß sich das Boot aufrichtete , bis es senkrecht
stand . Dadurch verdichtete sich die im unbe .
schädigten Vorderteil befindliche Luft sehr stark
und bekam einen derartigen Austrieb , daß das
Wrack noch kurze Zeit in dieser eigenartigen
Lage verweilte , worauf es schließlich lautlos
unterging . An Bord des deutschen U-Jägers

wurden in der Zwischenzeit mit größter Be -
schleunigung weitere Wasserbomben zum Wer -
fen klargemacht . Der dritte Angriff erübrigte
sich, weil etwa zwei Minuten nach dem Absacken
des Bootes eine ungewöhnlich starke Deto -
nation zu hören war , der weitere Geräusche
folgten , die von dem zerborstenen U -Boot her -
rührten .

Leutnant zur S « e der Reserve Pollmann ,
der weitaus erfolgreichste deutsche U -Jäger -
Kommandant , hat vom Führer bereits zur Ver -
nichtung des fünften feindlichen U-Bootes das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erhalten .
Neben der Zahl seiner festgestellten Vernich -
tung von zehn U - Booten hat Leutnant zurSee der Reserve Pollmann dem Feind durch
Beschädigung zahlreicher anderer Boote zufätz.
lich empfindliche Einbußen zugefügt ,über deren Ausmaß allerdings keine sicherenAngaben gemacht werden können . Dies liegtin erster Linie an den bei der U -Boot -Jagdvorherrschenden ungewöhnlichen Kampfbedin -
Zungen , die so eigenartig sind, daß nur in der
Minderzahl der Fälle Erfolge eindeutig festge-
stellt werden können .

vle Sceienvcrmdaiig
Von ? rot . Dr . Johann von Leer «

An der Tatsache , daß Millionen Menschen in
der Welt judaeozentrisch denken , daß für sie
das Judentum im Mittelpunkt
ihres Geschichtsbewußtseins steht,
daß sie im tiefsten Innern glauben , „am End ^
der Tage werde Israel die Welt beherrschen",
ist leider nicht zu zweifeln . Dieses Gefühl , ur -
sprünglich im Gewand des frommen Glaubens
auftretend , ist dann säkularisiert worden . Mil -
lionen Menschen in der Welt sehen heute noch
die Juden als etwas Besseres als alle anderen
Völker an . Sie suchen einen guten Rechts -
anmalt ? Selbstverständlich gehen sie nur zu
einem jüdischen Rechtsanwalt . Einen guten
Arzt ? Selbstverständlich nur zu einem jüdi -
schen Arzt ! Noch der halbjüdische Arzt genießt
einen breiten Lichtstreisen dieser Jud ^nv ^ herr -
lichung — er ist selbstverständlich besser als der
„nur " nichtjüdische Arzt .

Die von den Juden selbst geschäftstüchtig
verkündete Behauptung , daß die Jude » klüger ,
geistiger , begabter als alle anderen Völker
seien, hängt damit zusammen , daß die Men -
schen sich daran gewöhnt hatten , die Juden
völlig im Mittelpunkt der Weltgeschichte zu
sehen . Mit offenem Spott haben jüdische
Schriftsteller diese Charakterschwäche der Nicht-
judeu unterstrichen . Der Jude Vettauer in
seinem Roman „Wien ohne Juden " schilderte
einmal mit Hohngelächter , wie Wien geistig
gänzlich verblöden würde , wenn die liebe« Iu -
den nicht mehr da wären , und wie man schließ -
lich den ersten Juden mit Begeisterung wieder
nach Wien zurückholen würde , weil es anders
einfach nicht mehr ginge .

Von den Juden ist bekannt , daß sie sich in
der Tat für das erste Volk der Welt halten ,
daß sie — jeder Ausspruch aus dem Feindlagex
bestätigt es — die Weltherrschaft iu Anspruch
nehmen . Noch 1940 schrieb „The Jiddish Weekly"
i» London : „Das Judentum hat seine Welt -
Herrschaftspläne ^ keineswegs aufgegeben , wie
einige glauben wollen . Die Welt kann nur
durch den Messianismus gerettet werden .
Israel kann und darf den Glauben an den
Triumph des Judentums nicht aufgeben ." Der
Jude Paul Cohen - Portheim schrieb 1922 in
seinem Buch „Die Mission des Juden " : „Aber
weder Feuer noch Schwert , noch Raub oder
Gewalt vernichteten dieses Volk . Der Jude
blieb erhalten durch das Bewußtsein seiner
Mission , durch die Hoffnung auf die Rückkehr
nach Jerusalem und die kommende Herrschaft
Israels — durch die messiauische Idee ." Der
Jude L . Lewisohn schrieb in Neuyork 1925 m
seinem Buch .^Israel " : ,LVir sind stLts Rebellen ,
Zerstörer auf der Suche nach abstrakter Ge -
rechtigkeit , Feinde der Heiligkeit des Staates ,
leidenschaftliche Kämpfer für ein messianisches
Reich auf Erden ." Der Rabbiner Dr . Kauf -
mann -Kohler schrieb 1910 in seinem „Grund -
riß einer systematischen Theologie des Juden -
tums auf geschichtlicher Grundlage " : „Die Zu -
kunftshoffnung des Judentums ist in dem
Wort Reich Gottes — Malkuth Schaddai — . . .
zusammengefaßt .

" Malkuth ist Königreich .
Schaddai aber , die jüdische Gottesbezeichnung ,
ist sprachlich gleichbedeutend mit dem arabischen
Scheitan und unserem Satan — man kann
sich also vorstellen , was für ein „Gott " das ist .

Das Judentum glaubt so noch heute fest an
seine Auserwählthcit und an seine Berufung
zur Herrschaft über die Welt . Alle Seelen -
verjudeten aber glauben das mit . In USA .
etwa wird von den Juden im Augenblick e.ine
Welle religiöser Erneuerung gestartet , Flug -
zeuge zu den Bombenangriffen auf unsere
Städte werden eingesegnet , ein neues Buch
in USA . hat den unglaublichen Titel „Gott
ist mein Beiflieger " s„God is my Copilote "»
und auf einem abgeschossenen Flugzeug der
Terrorbomber war das triumphierende Bild
eines Juden angebracht mit der Aufschrift :
„Uncle Jle ", auf deutsch : ..Onkel Jtzig ".

So tief geht die Seelenverjudung in den
USA . und nicht minder in England , daß ihnen
die maßlose Schändlichkeit gar nicht klar wird ,
die darin liegt , bewußt für die Juden zu fech -
ten . für die sie in Wirklichkeit nur — Tiere
sind . So wenig Rassebewußtsein haben die
Seelenverjudeten aller Völker , daß sie die er-
wachten Judengegner ihres eigenen Volkes
verfolgen und bekämpfen , sich selber aber hün¬
disch den Juden zu Füßen werfen und wie
die Köter sich vom Juden auf jeden hetzen las-
sen, der sie selber von der jüdischen Gold - und
Gangsterherrschaft befreien will .

Die Seelenverjudung ist ein bitterböses Pro -
blem der Welt . Solange sie besteht aber saht
das Judentum zu seinen verbrecherischen Welt -
Herrschaftsplänen immer wieder neuen Mut

denn soundsoviel Nichtjuden selber geben ja
mit ihrer Judenknechtseligkeit ihnen geradezu
die Berechtigung zu sagen , daß die Nichtjuden
selber sich den Juden gegenüber unterwertig
fühlen . Die Seelenverjudeten , wo immer sie
auch leben , denken in jedem Falle zuerst an
die Juden . Diese sind ihr Komplex , ihr Nagel ,
ihr Vogel im Kopf. Nicht, daß die Terror -
flieger mit Jehova als „Beiflieger " deutsche
Städte verwüsten , erregt sie — sondern daß
das kriegsschuldige Judentum ausgeschaltet
wird . Nicht die Leiden und Opfer unseres Bol -
kes und unserer treuen Verbündeten erregen
sie — sondern die „armen Juden "

Sie vergessen alles , was die Juden uns an -
getan haben und was sie den anderen europäi -
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schon Völkern angetan haben — aber sie ver
gessen nichts daß die Juden doch ..auserwählt '
sind . Freiwillige und verbinderte Synagogen
diener vereinigen ihre Tränen und Gebete um
die Juden — und wissen nicht , wie maßlos
verächtlich und lächerlich sie dem jüdischen Haß
gegen alle Nichtjuden in Wirklichkeit selber
sind . Die Seelenverjudung ist eine böse Krank ,
heit der Völker , eingefressen seit Jahrhunderten
und länger . Nicht genug kann man deswegen
den Schleier von dem Antlitz Israels wes -
reißen , damit die Völker die Teufelsfratze
sehen , die dahinter hervorgrinst . Was brauchen
wir in der Welt ? Seelenentjudung und klare
Erkenntnis über das Judentum !
An dem Tage , an dem die Völker die jüdische
Weltgefahr erkennen , werden sie die kriegs -
treibenden Juden entmachten — und dann
wird Frieden sein . Und nicht eher . . .

Französische Kundgebung
gegen das Judentum

rd . Paris , 24 . Jan . Frankreich hat zwar den
Judenstern eingeführt und damit äußerlich
die Trennung von Juden und Franzosen zum
Ausdruck gebracht . Die Juden genießen jedoch
immer noch erhebliche Freiheiten , wie der hohe
Hundertsatz von Juden unter den sestgenom »
menen Terroristen beweist . Zumeist sind die
Juden Bandenchefs und als solche die An -
führer der Terroraktionen . Am Sonntag ver -
anstalteten die nationalen Parteien in Baris
eine Massenversammlung unter dem Vorsitz
von Major D essine von der französischen
Freiwilligenlegion . Maurice Ivan T i e a r d
von der Dorit - Partei und JaSaueS LeSdain ,
der Hauptschriftleiter der Zeitschrift „LJllu -
stration "

. forderten unter starkem Beifall die
endgültige Lösung der Judenfrage
in Frankreich in dem Sinne , daß die Juden
als kriegführende feindliche Ausländer behan -
delt werden müßten .

Kairoer Nachlriegsphantasien
* Bigo , 24. Jan . Die von der USA . -Agita »

tion beeinflußte Kairoer Zeitung „Balagd *
veröffentlicht aus angeblich „autorisierter
Quelle " einen Plan , wie die Welt nach einem
erträumten Tieg der Alliierten verteilt werden
soll . Danach soll die Sowjetunion den ganzen
Balkan sowie Ost - und Mitteleuropa erhalten
und zwar einschließlich Deutschland .
Den USA . sollen Kanada , Ozeanien , Australien
und die japanischen Besitzungen zugesprochen
werden . Außerdem bekommen die USA .
Afrika zur wirtschaftlichen Durchdringung zu -
gewiesen . Das Blatt betont ausdrücklich , daß
diese Angaben ihm „von maßgeblicher ameri -
konischer Stelle nach der Konferenz von Tehe -
ran " gemacht worden seien .

Boliviens dritte Kriegserklärung
* Berlin , 24. Jan . Reuter berichtet aus Wa -

shington , daß der UnterftaatSsekretär im boli -
manischen Außenministarium , Iturraldi ,
die amerikanische Regierung verständigt hat ,
daß Bolivien der Achse den Krieg erklären
wird . Die letzte bolivianische Kriegserklärung
wurde vor drei Monaten durch Sic Regierung
Peneranda abgegeben , zum erstenmal er -
klärte Bolivien der Achse vor zwei Jahren den
Krieg . Die Notwendigkeit einer dritten Kriegs -
erklärung ergab sich für Bolivien offensichtlich ,
weil die Regierung sich mit ihr die Aktivlegiti -
mation der Vereinigten Staaten erringen will .

Verlustreicher Borstoh an der Burmagrenze
rd . Lissabon , 24. Jan . Von britischer Seite

wird berichtet , nach Monaten der Ruhe seien
die alliierten Truppen an der Front in Assan
an der Nordgrenze von Burma zwei Meilen
vorgegangen , und zwar gegen den Zusammen¬
fluß des Tschindrin und des Au zu , aus den
näheren Einzelheiten , die die britische Agentur
mitteilt , geht jedoch hervor , daß es sich ledig -
lich um ein Unternehmen kleineren
Ausmaßes handelte , das aber sehr bald auf
heftigen javanischen Wider st and
traf und die britischen Truppen beträchtliche
Opfer an Toten und verwundeten kostete .
Wenn tf auch heißt , die Zahl der Ausfälle fei
gering gewesen , so läßt sich doch out btt Tat -'
sache, da ? eS ziemlich kleinlaut heißt , ein Regi -
ment habe einen Teil seines Zieles erreicht ge-
habt , sei aber dann auf beträchtliche » Mörser -
und MG . - Feuer gestoßen , auf recht empfindliche
Verluste schließen . ES dürfte den Briten bei
diesem Borstoß wieder einmal klar geworden
sein , daß eS die Japaner ausgezeichnet verstan -
den haben , die Wartezeit zwischen den Opera -
tionen auszunützen und eine Widerstandslinie
zu errichten , die sich bereits in ihren äußersten
AuSläufen als genügend erweist , einen ernK -
Haft«« britischen Vorstoß abzustoppen .

Terror gegen Sofia wurde ein Zehlschlag
Bulgarien nach den Bombenangriffen — Auch durch Terror nicht zu erschüttern

Ha . Sofia , 24 . Jan . Mannigfach waren die
Versuche , die sowohl von anglo - amerikanischer
als auch sowjetischer Seite unternommen
wurden , um in Bulgarien Verwirrung zu
stiften und es vom geraden Wege seiner bun -
destreuen Politik abzubringen . Zunächst wollte
man durch Rundsunkagitation des geeinte bul -
garische Volk erneut in Parteien zersplittern .
Es folgten Drohiuigen , die sich besonders nach
dem Tode des Königs Boris immer mehr ver -
dichteten . Es fehlte nicht an obskuren Ange -
boten , an Verlockungen und Versprechungen .
Das bulgarische Volk und seine Regierung
blieben jedoch unverändert an der
Seite der Achsenmächte . Sie halten ge -
wissenhaft die einmal eingegangenen Verpslich -
tungen , nicht etwa , weil das Schicksal des
Serbenkönigs Peter , der griechischen Exil -
regierung und des polnischen Volkes warnende
Beispiele waren , sondern aus dem Wissen
heraus , daß dieser Krieg der Schicksalskamps
Europas und seiner Zivilisation ist . Oftmals
wiesen der bulgarische Ministerpräsident und
andere führende Männer des Landes in ihren
Ansprachen darauf hin , daß die bulgarische Na -
tion treu zur Heimat und zu dem Reich stehe ,
dessen Soldaten ihrem Lande die endgültige
Einheit und Freiheit gebracht hätten .

Als die eingangs erwähnten Mittel nicht
ausreichten , Bulgarien einzuschüchtern , wende -
ten die Anglo - Amerikaner das letzte an : sie
mordeten wehrlose Frauen und Kinder , sie
schickten am 10. Januar ihre Terrorbom -
bernachSosia und zerstörten einen großen
Teil dieser mit so viel Mühe , Opfern und Fleiß
aufgebauten Stadt , in der sich nicht ein ein -
zigeS militärisches Ziel befand . Die Herren in
London und Washington , die den Befehl zu
diesem ruchlosen Verbrechen gaben , dachten ,
mit der Zerstörung dieser friedlichen Stadt das
bulgarische Volk zu erschüttern . Aber wie so
oft schon in diesem Kriege haben sie sich ver -
rechnet . Das bulgarische Volk ist selbst
durch Terror nicht zu erschüttern
und von der einmal eingeschlagenen Marsch -
richtung , die auf der alten Weltkriegskamerad -
schaft und der engsten wirtschaftlichen Verbun -
denheit mit Deutschland basiert , abzubringen .

Gewiß traf der Luftangriff Sofia über -
raschend und schwer , denn Bulgarien verfügt
nicht wie wir im Reich über die Organisation
der Partei und ihrer Gliederungen , die sofort
helfend einspringen , um Leben und Gut der
Betroffenen zu retten . Der bulgarische zivile
Luftschutz hatte noch keine Gelegenheit , sich zu
vervollkommnen , aus Angriffen zu lernen ,
sondern sein erster Einsatz stellte auch gleich
die größten Anforderungen an ihn . Die Niän -
ner waren dennoch überall schnell zur Stelle ,
um zu helfen . Schon nach ein bis zwei Tagen

setzten Wiederaufbau und Bergungsarbeiten
mit aller Kraft ein . Ein uneingeschränktes
Lob verdienen die bulgarischen Eisenbahner ,
die es im restlosen Einsatz geschafft haben ,
große Menschenmassen aus der Stadt abzu -
transportieren . Entgegen allen Lügen der
Feinde nahm die Evakuierung in keiner Mi -
nute einen panikartigen Charakter an . Ge -
duldig ertragen es die Menschen , daß es kein
Wasser gab , daß Elektrizitätswerke und Le-
bensniittelversorgung schlagartig aussetzten .
Jeder half dem andern . Schon fährt hier und
da wieder eine Straßenbahn , auch Licht gibt
es in verschiedenen Stadtvierteln wieder : um
die heißen Quellen Sofias drängen sich nicht
mehr so viel Menschen , um Wasser zu hoK
denn auch die Wasserversorgung funktioniert
teilweise wieder .

Wenn man das Fazit aus diesen Angriffen
zieht , so kann man mit vollem Recht sagen :
Er war ein Schlag ins Wasser . Der IN . Januar
1944 wird ein Markstein in der Geschichte des
bulgarischen Volkes sein . In diesen Tagen be -
ivährte sich im Feuer des angelsächsischen
Bombenhagels zum erstenmal die bulgarische
Heimatfront . Tie hielt , das kann heute gesagt
werden , dieser großen Belastungsprobe stand .
Man weiß heute in Sofia und in Bulgarien ,
daß dieser Angriff wohl nicht der letzte ge -
wesen sein wird . Aber neue Angriffe werden
das bulgarische Volk nur noch härter und ent -
schlossener vorfinden . Die Organisationen aber ,
die dazu eingesetzt werden , um der notleiden -
den Bevölkerung zu helfen , haben aus diesem
ersten Einsatz viel gelernt . Neue Angriffe

werden auch die zivile Abwehr vorbereitet
finden .

So steht nach dieser schweren Schicksalsstunde
das bulgarische Volk geschlossener denn je zu -
sammen im Wissen seiner Aufgabe , aber auch
in der Bereitschaft , die von ihm geforderten
Opfer des europäischen Freiheitskampfe »
mutig und standhaft zu tragen .

Rumänischer Gtaatsfeiertag
* Bukarest , 24. Jan . Vor 85 Jahren , am

24 . Januar 1859, vollzog das rumänische Volk
in der Moldau nnd in Muntonien , der dama -
ligen Wallachei , mit der gleichzeitigen Wahl
von Jon Alexandru Cuza zum Fürsten auf
dem Wege der Personalunion die Ver -
einig n ng der beiden Fürstentümer
und schuf damit die Grundlage zu dem moder -
nen Rumänien . Zu diesem hohen rumänischen
Nationalfeiertag , der diesmal im ganzen
Lande durch Arbeit begangen wird , trägt die
Hauptstadt und das ganze Land Flaggenschmuck .

Die rumänische Presse gedenkt des histori -
schen Aktes in zahlreichen Aufsätzen , die vom
Vertrauen darauf getragen sind , daß ein glück-
liches Ende dieses Krieges das vor 85 Jahren
begonnene Werk vor der Vernichtung bewah -
ren werde . So heißt eS im „Timpul " - „Das
Werk von 1853 muß vor der Gefahr gerettet
werden , die der antinationale Osten für unser
Dasein bedeutet ." „Viatzul " erklärt : „ Unsere
Armee ist es , die auf den Spitzen ihrer Bajo -
nette a n der Seite der unbesiea -
baren deutschen Waffenbrüder die
Grundlagen des Sieges trägt , jenes Sieges ,
der dem ganzen Kontinent mit der totalen
Vernichtung des Bolschewismus , des grausam -
sten Feindes Europas , den endgültigen Frie -
den bringt ." f

Demokratien bereiten ihren Untergang vor
Zoen Hedin über die anglo -amerikanische Verblendung und über die bolschewistische Gefahr

Ii . W . Stockholm , 24 . Jan . Einsam inmitten
einer durch angelsäch/isch - bolschewistische Agi -
tation irregeleiteten Oessentlichkeit , umgeben
nur von einer geringen Schar ausrechter , aber
von der großen Presse bekämpfter und tot -
geschwiegener Schweden gleicher Gesinnung ,
verficht Sven Hedin weiterhin die Erkennt -
nis von der Größe der bolschewistischen Gefahr
und der verbrecherischen Komplizenschaft der
Westmächte . In einem Artikel in der oppo -
sitionellen „Dagsposten " entwickelt er folgende
Gedankengänge :

Das Ziel der Sowjetunion in diesem
Krieg sei die Verwirklichung des Traums von
der Weltrevolution und der Bolschewisierung
der ganzen Menschheit . Das nächste Ziel sei
die Vernichtung Deutschlands , das der Errei -

Aene Drohungen gegen Schweden
Eine merkwürdige Wanderausstellung in Truppenlagern in England

H .W . Stockholm , 24. Jan . Der Londoner
Vertreter des „Socialdemokraten " meldet ,
unter dem Titel : „ Schweden blickt nach Westen "
werde eine Wanderausstellung durch die größe .
ren Truppenlager in England durchgesührt .
Die Ausstellung , die aus 1200 großen Photos
besteht , soll den englischen Soldaten und Flie -
gern ein Bild von allen möglichen schwedischen
Einrichtungen geben , auch von der Armee und
der Neutralitätspolitik . Daß auch besonders
die Flieger über Schweben aufgeklärt werden
sollen , ist eine besonders sinnige Aufmerksam -
keit , da ja die englische Luftwaffe bei Terror -
angriffen gegen Norddeutschland regelmäßig
den bequemen Weg über schwedisches Gebiet
zu nehmen pflegt und sich hier zuweilen durch
Bombenabwürfe und häufiger noch durch Lan -
dung angeschossener Flugzeuge bemerkbar
macht . Wer die Ausstellung eigentlich ver -
anstaltet , das Material gestellt hat usw . , geht
auS dem Bericht des schwedischen BlatteS nicht
klar hervor . Nach außen zeichnet das Unter -
haltungSressort der englischen Armee als ver -
antwortlich . Interessant ist aber besonders der
Zeitpunkt .

Di « Tpezialaufklärung der englischen Armee
darüber , daß „Schweden nach Westen blickt ",
erfolgt nämlich offensichtlich in Zusammenhang
mit neuen englischen Plänen für Versuche , dem
europäischen Festland auf andere Weise als
durch Frontalangriffe von Westen her beizu -
kommen , sowie mit neuen englisch -fowjetischen

Drohungen gegen Schwedens Erzausfuhr , die
an die Machenschaften Churchills vor dem
April 1940 erinnern . „Der Erzexport soll bom -
bardiert werden ." Unter solchen Ueberschristen
berichten die schwedischen Montagsblätter über
Veröffentlichungen in England , besonders in
der „ Sunday Times "

. Dieses Blatt befürchtet
— für den Fall , daß es den Bolschewisten ge-
lingen sollte , Finnland niederzuschlagen — völ -
lige Auslieferung Finnlands an die Sowjet -
union „ für die Wetterführung des Krieges " .
Auf diese Weise werbe es den Sowjets mög -.
lich sein , den Export schwedischen Erzes durch
die Ostsee zu bekämpfen und vom Norden her
in Norwegen einzufallen .

Irgendwelche Stimmen in der . schwedischen
Presse gegen diese Gefahr machen sich nicht
bemerkbar . „Schweden blickt nach Westen " —
während eS , wie alle europäischen Völker von
Osten her tödlich bedroht wird !

Finnland soll zerschlagen werden
* Stockholm , 24 . Jan . United Preß berichtet

nach „Dagens Nyheter " aus Moskau , daß sich
Moskau im Falle eines Sowjetsieges im Osten
bezüglich der Zukunft Finnlands auf kein
Vermittln ngsangcbot einlassen werde .
Die Sowjets seien entschlossen , Finnland zu
zerschlagen . Höre man einem Sowjetrussen zu ,
so gewinne man die Ueberzeugung , daß diese ?
Unternehmen mit größter Gründlichkeit durch -
geführt werden würde .

chung des großen Zieles im Wege stehe . „Wenn
es gelingt , Deutschland niederzuwerfen , so
liegt der Weg offen für die Ausdehnnug der
sowjetischen Grenzen bis zum Kanal , dem At -
lantik , der Ostsee und dem Mittelmeer ." Den
absurdesten und sinnlosesten Zua dieses Krie -
ges erblickt Sven Hcdin in der Hilfe der An -
gelsachsen für die Sowjetunion . „Die beiden
Westmächte helfen der Sowjetunion , die Bar -
barei des Bolschewismus über ganz Europa
zu verbreiten und erkennen nicht , daß sie sel -
ber doch, falls alles nach Wunsch gehen sollte ,
an die Reihe kommen . Das widerlichste an die -
fem Schauspiel liegt darin daß zwei auf der
Höhe abendländischer Zivilisation stehende Na -
tionen das äußerste ihrer ganzen Kraft an
Menschen und Material dafür opfern , den
Kontinent zu vernichten . Das krankhaste und
wahnsinnige in ihrem Kampf besteht in der
verblendeten Raserei , womit sie auf ihren eige -
nen Untergang hinarbeiten . Die Verheerun -
gen der Hunnen um 400 und die Vlünderun -
gen der Mongolenhorden um 1200 waren
reines Kinderspiel im Vergleich mit der Bar -
barisierung des Kontinents , wie sie heute mit
englischer und amerikanischer Hilse vorbereitet
wird .

Deutschland ist die einzige Macht , die nicht
bloß Europa , sonder « die ganze Menschheit
von dem größten Unglück , der furchtbarsten
Schande zn rette » vermag , die die Welt je

gesehen hat .
Durch ihren Haß gegen Deutschland sind die
Angelsachsen freilich blind geworden für die
Konsequenzen . ihrer Politik . Auf den Konferen -
zen von Moskau , Kairo und Teheran hat Sta -
lin klar zugesagt bekommen , daß seinem Vor -
dringen über Berlin und den Rhein zur Atlan -
tikküste kein Hindernis entgegengesetzt werden
soll . Wenn dieser Plan glückt , dann besteht kein
Zweifel an dem : was alle europäischen Völker
erwartet , nicht bloß in den zentralen Teilen ,
sondern auch auf den . Halbinseln im Norden
und Süden — eine Bolschewisierung von phan -
tastischem Ausmaß . Für diese Zukunftsperspek -
tive opfern England und Amerika ihre sslot -
ten und Flugzeuge , und dafür betet der Erz -
bischos von Canterbury vor dem Hochaltar
seiner Kathedrale . Die Deutschen sind das
Tüchtigste von allen Völkern der Erde . Daher
sind sie ein Hindernis für die Angelsachsen ."

Sven Hedin bekundet zum Schluß seine nn -
erschüttcrliche Ueberzeugung . daß dieser Plan
gegen Deutschland zum Mißlingen verurteilt
sein werde .

gmfaqi :
Der Volksbund f ü r das Deutsch -

tum im Auslande hielt seine diesjährige
Reichsdienstbesprechung , an der die Gauver -
bandsleiter und Gaugeschäftsführer des VDA .
aus dem ganzen Reich teilnahmen , in Posen
ab . Die mehrtägige Arbeitstagung diente dem
Erfahrungsaustausch und der Erörterung aller
Fragen der Festigung des deutschen Volkstums
in den völkisch gefährdeten Bezirken .

„Die deutsche Widerstandskraft
nimmt zu , statt abzunehmen "

, muß man in
London und Washington zum eigenen Erstau -
nen feststellen und damit jeden Tag neue Jllu -
sionen begraben . Diese Auffassung tritt immer
deutlicher in angloamerikanischen Presse - und
Funkberichten hervor .

Der bulgarische Ministerrat hat
beschlossen , eine Staatsgendarmerie zu schaffen ,
die eine militärische Polizei -Organisation sein
soll und dem Innenminister unmittelbar un¬
tersteht . Tie wird aus Infanterie , Kavallerie
und motorisierten Verbänden bestehen .

Die japanische M a r i n e l u f t w a f f e
griff am 23. Januar feindliche Ttellungen auf
der Insel Arau und Kap Merkus an . Es ent -
standen große Brände und Explosionen . Auch
die feindlichen Stellungen auf Neu - Britannie »
wurden heftig angegriffen , wobei ebenfall !
Brände und Explosionen beobachtet wurden

DasKohlenproblem in England bleibt
nach wie vor ungelöst . Auch der zu Beginn
des Winters an die britische Bevölkerung ge -
richtete Appell , mit den Kohlenvortäten spar -
sam umzugehen , hat keine Erfolge gezeitigt .

Eifenhower ist nach einer amtlichen
Londoner Mitteilung nicht nur Oberbefehls »
Haber der alliierten „Jnvasionsarmee "

, so « »
der « hat auch das Kommando der USA . -Trup -
pen in Europa . Sein Stellvertreter in der

tührung
der USA . - Armee ist Generalmajor

h . Loe . Generalstabschef ber Amerikaner wie
auch der Alliierten ist Generalmajor Modell
Smith .

Großzügige E r n e u e r u n g s a r b e i -
t e n an Chinas „Kaiserkanal "

, der in 1000 km
Länge Peking mit Hangtschau in Tschekiang
oerbindet , sollen , ber chinesischen Presse zu -
folge , demnächst in Angriff genommen werden .
Zu diesem Zweck stellte die chinesische Regie -
rung 1,2 Milliarden Chinadollars zur Ver -
fügung .

Neue Ritterkreuzträger
♦ Führerhauptquartier , 24 . Jan . Der Führer

verlieh daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuze »
an Major Hubertus Hcrtwig , Bataillons -
kommandeur in einem Panzerregiment , auS
Metz und an Oberleutnant Kurt N a d e r w i tz .
Kompanieführer in einem Panzergrenadier -
Regiment , aus Oberhausen , Gau Düsseldorf .

Der Führer verlieh ferner auf Borschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel G las » er , Bord -
schütze in einem Kampfgeschwader , aus
Diehnow .

Abschied von SA . - Obergruppenführer
von Obernitz

* Nürnberg , 24. Jan . Die sterbliche Hülle des
den Fliegertod gestorhenen SA . - Obergruppen -
führers und Obersten d . R . der Luftwaffe
Hanns Günther von Obernitz wurde am
Sonntag in Nürnberg zu Grabe getragen . Der
Führer der SA .- Gruppe Franken , Gruppen --
führer Dechant würdigte in seiner Gedenk -
rede das vom Kampf für Volk und Führer er -
füllte Leben beS Verstorbenen . Dem Ber -
trauen und der Liebe , die der Verstorbene sich
in der gesamten Bewegung erwarb , gab der
stell » . Gauleiter Hol » Ausdruck , der am
Schluß seiner Ausführungen im Namen des
Führers einen Kranz an der Bahre nieder -
legte . Den Kranz des Stabschefs der SA . und
seinen letzten Gruß sowie den der gesamten
TA . des Großdeutschen Reiches übermittelte
TA .-Obergruppenführer Jüttner .

Vorlag : Führer -Verlag G. m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emil Münz . Hauptschriftleiter : Frsm
Moraller . Stell * , Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brixner .
Rotationsdruck : Siidwestdeutsche Druck - und Verlags »
gesellsehaft m . b. H. Zur Zeit ist Preisliste Nr . 13 gültig .

„Der Nibelunge Not "
Mells Nibelungsdrama im Burgtheater uraufgeführt

Mit seinem NibelungSdrama , dessen erster
Teil im Burgtheater zur Uraufführung kam ,
hat Max Mell um den höchsten Preis ge -
rungen , den daS deutsche Theater zu vergebe »
hat : Um eine Dramatisierung unseres Ratio -
nal - Epos . Wie sehr er davon herkommt und
wie sehr er auch als eigener Eingebung schaf-
fender Dramatiker gesonnen ist , dem Epos
treu zu bleiben , hat er schon dadurch bewiesen ,
daß er für seine dramatische Dichtung den
gleichen Titel wählte , mit dem das mittel -
alterliche Lied uns überliefert ist : „Der Ni -
belunge Not " . Auch sprachlich lehnt er sich eng
an die Ueberlieserung , viel enger als je einer
seiner Vorgänger in der Dramatisierung Sieg -
srieds , Brunhilds und Kriemhilds . Er ver -
schmähte für sie Jamben wie Trochaeen , son -
dern er ging auf das in der Nibelungsstrophe
geformte Versmaß zurück , wo drei ober vier
Hebungen ohne Rücksicht auf die Zahl der
Senkungen den Rhythmus ergeben und be -
stimmen . Dadurch gewinnt Mells Sprache nicht
nur einen schönen und echten Patina - Glanz .
sondern auch eine knorrige Lebendigkeit aus
dem deutschen Wesen heraus . Mit strenger , an
der hellenischen Tragödie geschulter Hand
formt Mell den Stoff der Sage und des Liedes .
An Verdichtung und Verwesentlichuug des
rein HandlungSmäßigen ist er kaum zu über -
treffen . Es ist meisterlich , wie er dem so viel -
fach verzweigten Geschehen in einem pausen -
losen Spiel nicht nur den Reichtum seiner
ganzen Motive , dazu Ueberschaubarkeit und
Klarheit gibt , sondern sogar die Einheit von
Zeit und Ort .

In dem Hof der Königöburg zu WormS rollt
der Nibelunge Not vom Einreiten Siegfrieds
und Kriemhilds , die von den Niederlanden
kommen , bis zur Bestattung des Helden und
dem Rachschrei Kriemhilds in einer ununter -
brochenen , von Szene zü Szene sich notwendig

und unaufhaltsam ergebenden Entwicklung ab .
Als Hauptträger des Geschehens stellt Mell
Brunhild und Siegfried in den Vordergrund ,
ihr Gegensatz beherrscht das Drama und er
kann gar nicht anders als tragisch enden , weil
beide sich selber bis zum Ende treu bleiben
müssen . Mit Siegfrieds Ênde ist auch Brun -
hilds Ende besiegelt , hier geht Mell ganz neue
Wege , aber imnier in Zlnlehnung an älteres
Sagengut . Auch dies spricht überzeugend für
Mells dichterische und dramatische tirast , wie
er das Ewige des Geschehens und der Gestal -
ten in Einklang mit unserem Empfinden von
heute bringt , so daß wir vott dem Drama
weder den Eindruck einer Starrheit noch einer
Psychologisierung empfangen . Im Finden rich -
tiger Maße liegt überhaupt die Stärke des
Mellschen Nibelungendramas , so daß es sowohl
den schlichten Zuhörer als auch den höchste»
Kunstverstand anspricht und in seinen Bann
zieht .

Lothar Müthel hatte für die Burgtheater -
aufführung die dramatische Dichtung in zwei
Abschnitte geteilt . Mit Recht ! Denn er konnte
dadurch die Aufnahmefähigkeit des Publikums
bis zum Schluß frisch erhalten . Dabei gelang
eS ihm , die innere Einheit des Geschehens zu
wahren und sie in einem großartigen Bogen
zu steigern . Müthels Inszenierung ging von
der Berinnerlichung des Ausdrucks aus und
holt « gerade auS dem Menschlichen der Ge -
stalten die stärksten Eindrücke . Schauspielerisch
wurde die Ausführung allen Ansprüchen ge -
recht , besonders in den Frauenrollen .

Maria Eis war eine Brunbilde von tragi -
scher Größe und Einsamkeit , Liselotte Schrei »
ner eine Kriemhild von unbeherrschter Leiden -
schaft und Hedwig Bleibtreu eine Mutter Ute
wie aus dem Nibelungenlied selbst . Sigmar
Schneider überzeugte als Siegfried . Das zwie -
spältige in Günther brachte Woester sehr fein

zum Ausdruck . Fred Hennings ist ein finsterer
Hagen und Heinz Moog ein charaktervoller
Folker . Cesar Klein gab dem Bühnenbild nnd
den Kostümen alle Farbigkeit und Pracht der
frühmodischen Kultur . Der jubelnde Beifall
rief Mell immer wieder .

Oskar Maurus Fontana .

Ein neues Stück von Herybert Menzel
Hernbert Menzel hat soeben ei » neues drei -

aktiges Bühnenstück „Der Brief " vollendet ,
das der Autor selbst ein ernstes Kammerspiel
nennt . Die Handlung spielt in Frankreich des
Jahres 1943 und hat ein menschliches Schicksal
vor dem Hintergrund des großen Geschehens
unserer Zeit zum Borwurf .

Ausstellung „Im Banne der Rollbahn "
Im historischen Stadtmuseum wurde von dem

Oberkommando einer Armee im Osten in Ver -
bindung mit dem Stellv . Generalkommando
VII , AK . und dem Kulturamt der Hauptstadt
der Bewegung eine Kunstausstellung „Im
Banne der Rollbahn " eröffnet . In der Aus -
stellung , in der rund 40 Künstler aus verschie -
denen deutschen Gauen mit Gemälden und
Aquarellen , Graphiken und Zeichnungen , Holz -
schnitten und Holzschnitzereien vertreten sind ,
hinterlassen den stärksten Eindruck Ausschnitte
aus dem Kamps im Osten und das Landschafts -
bild des östlichen Kriegsschauplatzes .

Lin weiteres Kammerorcbester
in Strafiburg

Der Leiter der Stäöt . Jugendmusikschule in
Straßburg , Walter MÄllenberg , hat auS den
besten Spielern des HJ . - OrchesterS , Musik -
erziehern der Schule und ausgewählten Musik -
freunden ein „Kammerorchester der Städtischen
Jugeirdmusikschule Strasburg " gebildet , das
sich Mm ersten Mal bei einem von Ober -
bürgermeister Dr . Ernst den RatScherren . Bei -
geordneten und städtischen Dienststellenleitern
gegebene « Empfang hören ließ .

Der Salzburgs Maler K . Eder
Gedächtnisausstellung

der Reichsstudentenführung
In der Salzburger Landesgalerie wird gegen -

ivärtig eine im Auftrag des Reichsstubenten -
führers , Gauleiter und Reichsstatthalter
Dr . Scheel , von der Reichsfachschaft Bilden
und Bauen der Reichsstndentensührung ver -
anstaltete Gedenkausstellung für den jungen ,
an ber Ostfront gefallenen Salzburger Maler
Kurt Eber gezeigt . Die 65 dort ausgestellten
Bilder geben in einer wohlüberlegten Aus -
wähl Einblick in die Entwicklung und den Um -
fang dieses außergewöhnlichen Malertalents .
Schon die aus dem Jahre 1987 stammenden
Aquarelle — wie etwa das stimmungsstarke , in
graubraunen Tönen gehaltene von Kloster
Neuenburg — künden in der Großzügigkeit ber
Kompositionen , der Sparsamkeit der ver -
wandten Mittel wie in ber Sicherheit ihres
Einsatzes die hohe Meisterschaft des damals
erst Zwanzigjährigen . Ueberraschend dann der
Fortschritt und die Reife in den Blättern , die
Eder als Offizier einer Gebirgsjägereinheit
in Kreta geschossen hat . Hier wird schon der
Einfluß der inzwischen auf einem Einsatz in
Polen nnd Holland zur Sicherung der Kunst -
schätze in den besetzten Gebieten erworbenen
Kenntnisse alter Meister deutlich spürbar . Diese
Blätter . sind bei aller zuchtvollen und künstleri -
schen Beschränkung auf nur wenige Töne voll
Leuchtkraft und Farbigkeit , durch die perl -
mutterne Klarheit schimmert . Wie Eder mit
wenigen Strichen die Landschaft , aber nicht nur
ihre äußere Erscheinung , sondern ihr tieferes
Wesen , festgehalten hat , erhellen in dem scharfen
Kontrast die Blätter aus Rußland , die eine
ganz andere Welt aufreißen , ohne daß der
Künstler seine Eigenheit auch nur im gering -
sten aufgegeben hätte .

Diese unter schwierigsten Verhältnissen in
Marsch - und Gefechtspausen entstandenen

Bilder des Truppenoffiziers sind künstlerische
nnd menschliche Dokumente höchsten Ranges .
So konnte der Leiter der Fachgruppe Bilden
und Bauen in der Reichsstudentensührung ,
Walter Balon , mit Recht in seinem Borwort
zu dem schön ausgestatteten Katalog sagen :
„Der Student , Kunstmaler und Offizier Kurt
Eder lebt nicht allein in der Erinnerung derer
fort , die ihm während seines kurzen Daseins
begegneten , sondern bleibt uns in einem
Lebenswerk , bas unbeschadet des frühen Ab -
schlusses die Grenzen zum Unvergänglichen
bereits überschritten hat .

Karl Fuchs .

Kurze Kulturnachrichten
Die Volksbühne Straßburg , die

aus dem vor 45 Jahren entstandenen „ Elsässi '
schen Theater , hervorging , wird nunmehr , nach -
dem sie in der letzten Zeit in der näheren und
weiteren Umgebung Straßburg gespielt hat ,
auch im Kleinen Haus des Theater Straßburg
eine Reihe alter und neuer Dialektstücke zur
Aufführung bringen . In diesem Kleinen HauS
ifrüher Uniontheater ) war vor 45 Jahren daS
Elsässische Theater zum erstenmal vor daS
Straßburger Publikum getreten .

Die Stadt Düsseldorf hat die Kunst -
preise der Stadt für das laufende Jahr zur
Bewerbung ausgeschrieben .

JmTroppauerStadttheater wurde
die Komödie von Ernst Geyer „Das Abenteuer
der Tänzerin Ines Mensen " uraufgeführt .
Ernst Geyer , der aus Berlin stammende blutS -
und gefühlsmäßig im schleichen Riesengebirge
wurzelnde Dichter und Arzt , hat mit diesem
Werk , dem zehnten , das die Uraufführung er -
lebte , bewiesen , baß ihm auch das leichtere
Unterhaltungsstück nicht fremd ist.

DerLessing - PreiSderHansestadt
H a m b u rg für das Jahr 1944 wurde an Ober
baudirektor i . R . Dr . Dr . h . c . Fritz
macher verliehen .
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Ziaslatter Stadtsplege !

Klavierabend Elisabeth Frick
Rastatt . In dem bis zum letzten Platz be -

setzten Rathaussaal gab am Sonntag die junge
Pianistin Elisabeth Frick ihr erstes Konzert .
Sie hatte sich ein Programm gewählt , das im
ersten Augenblick in seiner Mannigfaltigkeit
überraschte , aber durch die eigenwillige Per -
sönlichkeit der jungen Künstlerin in wohl z »
einem harmonischen Konzertnachmittag zusam¬
mengefügt wurde . Nicht jede Pianistin hätte
es in ihrem ersten Konzert gewagt , so bekannt ?
Kompositionen auszusuchen und dazu noch auf
jedes Notenblatt zu verzichten . Schon „Toccata
und Fuge aus Partita s - moll " von I . S . Bach
ließ ihre naturgegebene musikalische Begabung ,
aber auch ihr großes technisches Können er -
kennen . Die etwas harte Behandlung des In -
strumentes mag aus dem sehr kraftvollen An -
schlag in der Erregung des ersten Konzertes
entstanden sein . Die „Sonate O - dur " von
W . A . Mozart , besonders im Andante can -
tabile , wurde von Elisabeth Frick in einer
Weitlinigkeit der Auffassung gespielt , wie sie
Ate ältere Generation nicht in Mozart sehen
wollte , die aber von Tiefe und Mozartischem
Geist erfüllt war . Ein klein wenig mehr Leich -
tigkeit hätte sich wohl mancher gewünscht , da -
für waren einige Pianostellen von gehauchter
Feinheit aber doch im Ton erfüllt . Mit
viel Temperament wurden die „Moments
musicaux , op , 94 " von Schubert wiedergege¬
ben . Die Schubertsche Tonfülle scheint der
Künstlerin besonders zu liegen , wie auch dir
„Ballade .̂ x - dur , op . 47" mit brillierendem
Können gespielt wurde . Der Sinn Chopins
sür den Wohlklang und harmonische Schwin -
gungen wurde nicht verleugnet . Schumanns
„ Sonate z - moll , op . 22" stellt schon größere
Anforderungen an die künstlerische Ausdeu¬
tung , an die Tiefe des Gefühls und besonders
an den langen erfüllten Atem . Bei Schumann
mutz eine Pause ebenso schwingen können wie
ein voller Akkord , die Töne dürfen nicht wie
abgerundete Realitäten in den Raum fprin -
gen , sondern müssen klingen , obwohl gerade
Schumann große Anforderungen an das tech-
nifche Können im Spielen von reinen Läusen
stellt . Auch bei Schumann gelang es der Künst -
lerin , ihre Hörer in Tiefen des Empfindens
zu führen , nur berührte die Wucht ihreS An -
fchlages gerade bei Schumann manchmal etwas
fremd . Auch im stärksten Fortissimo muß der
Ton lebendig und schmiegsam bleiben . Aber
wie viel leichter weicht ein „Zuviel " an Wucht
und Schwung , als der Mangel an künst -
lerischer Kraft , an dem Elisabeth Frick be -
stimmt nicht leidet . Für den überaus herzlichen
Applaus und die reichen Blumenspenden
dankte sie mit einem Walzer von Brahms .

Lisel Stürmann .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 28. bis 29. Januar 1944

gelte « folgende Berdunkeluugszeitc « :
Begiu « : 18.10 Uhr ,
Ende : 7,80 Uhr .

Rheinwasserstände vom 24 . Zanunr
Konstanz 260 (0 ) , Rheinselden 170 ( + 4 ) , Brei¬

sach 108 (—2 ) , Kehl 162 (- 3 ) , Straßburg 152
(—8 ) , Karlsruhe - Maxau 888 (—8) , Mannheim
202 ( + 6) , Hau6 144 (—2) .

£ poh£ Im JOiaCs Rastatt
Jugendfußball im Bann 111

Die Termine ab 30. Januar sür die Spiele
um den Bannmeister 1948/44 wurden nach -
folgend festgesetzt : 3 0 . Januar : Muggen -
stürm — Iffezheim , Gaggenau — Au a . Rh ..
Sandweier — Lichtental , VfB . Baden - Baden —
Ottenau , Rastatt — Kuppenheim , Durmers -
heim — Bietigheim ( in Au a . Rh . , 18 Uhr ) . —
6. Februar : Muggensturm — Kuppenheim .
Au a . Rh . — Rastatt , Lichtental — Ottenau .
Gaggenau — Sandweier , Iffezheim — Dur¬
mersheim , VfB . B . - Baden — Bietigheim . —
18 . Februar : Ottenau — Muggensturm .
Durmersheim — Sandweier . VfB . B . - Baden -
Au a . Rh .. Iffezheim — Bietigheim . Kuppen -
heim — Rastatt , Lichtental — Gaggenau . —
2 0 . Februar : Durmersheim — Kuppenheim ,
Muggensturm — VfB . B . - Baden , Ottenau —
Gaggenau , Iffezheim — Lichtental , Rastatt —
Bietigheim . Sandweier — Au a . Rh . — 2 7 . F e -
bruar : Gaggenau — Muggensturm . Jffez -
heim — Rastatt , Lichtental — Bietigheim . Kup -
penheim — Au a . Rh . , Sandweier — Durmers -
heim , Ottenau — VfB . B . - Baden . — Der
Spielbeginn wird jeweils von den beiden Geg -
nern festgesetzt . Beba .

Das Boll stärker als zu Beginn non 1943
Eauorganisationsleiter Pg . Kramer sprach zum Führerkorps des Kreises Rastatt

st . Rastatt . Die Kreisleitung Rastatt hatte das Führerkorps des Kreises zu einem
Musterzelleusprechabeud i» de» RathauSsaal « ach Rastatt eiuberufeu . Kreispropagaudaleiter
Burgermeister Pg . Kalmbacher eröffnete de « Abend und erteilte dem Redner , Gau »
orga « isatio « sleiter Pg . K r a m e r das Wort , der i« feine « Ansführ « » ge « eine « zusammen -
gefaßten Bericht über das Geschehe » im vergangene » Kriegsjahr gab , die Ausgabe « eines
Zelle « sprechabe « ds klar umriß u « d seine Richtlinie « a « die Versammelte « gab .
Der Redner sprach zunächst über die Beden -

tung und Notwendigkeit der Zellensprechabende .
in denen die Parteigenossen über diese »der
jene Frage orientiert werden , Richtlinien emp -
fangen und Fragen besprochen werden , die der
Bevölkerung auf der Seele brennen . Die
Ortsgruppen - und Zellenleiter werden sich in
der nächsten Zeit mit der Ausgestaltung und
Durchführung von Zellensprechabenden mit
größerer Selbständigkeit beschäftigen müssen ,
da sie als der vorgeschobene politische Soldat
sich am besten in den Belangen ihrer Zellen
mit den Fragen ihrer Parteigenossen und so -
mit den Fragen , die das ganze Volk beschäf -
tigen , auskennen . Die Bekämpfung eine »
Gerüchtes kann nicht von oben gaueinheitlich
geschehen , da sich ein Gerücht oft nur über
einen ganz bestimmten Kreis ausbreitet . Pg .
Kramer gab noch im einzelnen Anleitung zur
Durchführung des ZellensprechabendS . In der
Hauptsache bleibt er auf die Persönlichkeit des
Leiters gestellt , ob es nun ein Redner oder der
Zellen - oder Ortsgruppenleiter sei .

Die im letzten Winter durchgeführten Abende
haben wichtige Anregungen und Fingerzeige
gegeben . Ein Zellensprechabend soll in Frage
und Antwort immer gegenwartsnah bleiben .
Mehr als eine Zelle wird nicht zum Sprech¬
abend zusammengefaßt werden , da sonst die
persönliche Verbindung nicht hergestellt werden
kann . Eingeladen werden selbstverständlich alle
Parteigenossen und Parteigenossinnen , die An -
gehörigen der Gliederungen , die Frauenschaft ,
die zwei ältesten Jahrgänge der HJ . und des
BDM . , denn es ist nicht nur die Ausgabe des
Hoheitsträgers sich um seine Parteigenossen
und Parteigenossinnen zu kümmern , sondern
er muß auch auf die Belange der Frauenschaft

eingehen , wie umgekehrt die Frauenschast zu
seiner Unterstützung herangerufen werden kann .
Er mutz sich vor allem um die Jugend tum -
mern . denn in ihnen zieht er die zukünftigen
Parteigenossen und Parteigenossinnen heran .
Für sie hat die Partei gekämpft , für sie wird
der Kampf um die Freiheit Deutschlands ge¬
führt . Sie mutz aber würdig sein , dieses Erbe
zu übernehmen . Deshalb darf der Einfluß
des Hoheitsträgers nicht bei dem Familien -
vater stehen bleiben , sondern jedes Familien -
Mitglied mutz immer wieder durch die Partei
über das Zeitgeschehen unterrichtet werden .
Besondere Fragen müssen von der Partei auf -
gegriffen und im Zellensprechabend weitgehend
beantwortet werden . So kann es nie zu Miß¬
verständnissen kommen , zu Ebben in der Stim -
mung und somit in der Schaffensfreude und
Widerstandskraft . Um die kämpfende Truppe
und ihre Haltung braucht sich niemand sorgen ,
sie ist und bleibt vorbildlich und einmalig , aber
dafür daß in der Heimat kein Riß entsteht , muß
sich in jeder Zelle der Zellenleiter , in jeder
Ortsgruppe der Ortsgruppenleiter einsetzen .
Es darf keinen Leerlauf geben , und wenn einer
glauben sollte , er wäre feiner Aufgabe als
Redner nicht gewachsen, dann kann er einen
redegewandten Parteigenossen aus seiner Zelle
auswählen , der ihm dieses Amt abnimmt .

In den nächsten Wochen werden die Zellen -
fprechabende im ganzen Kreis durchgeführt
werben . Wie sie im einzelnen verlaufen sollen ,
legte Pg . Kramer fest , sie werden immer wie -
der vom Gau und Kreis neu geregelt werden .
Sie werden . keine unwichtigen Bausteine am
Endsieg sein , denn im Innern muß die Partei
den Sieg erringen .

fiMift um Rastatt
0 . Oetigheim , «Generalversammlung

der Feuerlöschpoltzei — Luftschutz -
appell . ) Die hiesige Feuerwehr hielt am
Samstag in der Wirtschaft „Zum grünen
Baum " die alljährliche Generalversammlung
ab , zu der sich die Wehrkameraden und dienst -
verpflichteten Wehrmänner fast vollzählig ein¬
gefunden hatten . Nach der Begrüßung durch
den stellvertretenden Wehrführer Melchior
K o h m erstattete Sachwalter Willy Speck den
Kassenbericht . In ehrendem Gedenken an die
für das Vaterland gefallenen Kameraden und
im Sinne der Verbundenheit mit der an der
Front kämpfenden Wehrmännern forderte der
Wehrführer alle auf , auch in der Heimat in
steter Opferbereitschaft die obliegenden Pflich -
ten getreu zu erfüllen . Daß in der Wehr noch
ein guter alter Wehrgeist und der Wille zur
Einsatzbereitschaft vorhanden sind , wurde durch
die Anwesenheit alter Wehrmänner , die z . T .
über 70 Jahre alt find , unterstrichen . Zur
Aufklärung in verschiedenen Luftschutzange -
legenheiten sprach der G . - Gr . - Baubearbeiter
Arch . D r e x l e r und forderte die Wehrmänner
auf , gemeinsam mit der Ortsgruppe des RLB .
alle Aufgaben , die hinsichtlich der Luftschutzmatz -
nahmen und Brandbekämpfung zu meistern
sind , gegenseitig unterstützend zu lösen . Am
gleichen Abend fand in der Wirtschaft „Znr
Rose " ein Dienstappell der Amtsträger , Amts -
trägerinnen und Landluftschutzleiter des RLB .
statt , wobei auch die Führung der Ortsgruppe
Rastatt zugegen war und durch aufklärenden
Vortrag der Sache diente . Am Sonntag , den
28. Januar fand nun mittags 12 Uhr auf dem
Rathausplatz eine Vorführung über praktische
Brandbekämpfung statt , wozu die Einwohner -
fchaft sehr zahlreich erschienen war . Das Ab '
brennen und Löschen von Brandbomben wurde
vorgeführt .

E. Häflclgheiut . Versammlung .) Am Frei¬
tag fand im Gasthaus z . Schwan eine qutbefuchte
Bauernversammlung statt . Sachbearbeiter
Wächter von der Kreisbauernschaft Bühl gab
in einem eindringlichen Appell die Richtlinien
der Erzengungsschlacht bekannt und dankte den
hiesigen Landwirten für ihre bisher geleistete
Arbeit .

«Rascher Tod . ) Der hiesige Rat -
schreiber Lorenz Leppert wurde am

Samstag unerwartet durch einen Herzschlag
vom Tode ereilt . Das Ableben dieses allseits
hochbegabten Mannes bedeutet sowohl für seine
Familie als auch besonders sür die Gemeinde
einen grotzen Verlust . 25 Jahre lang versah
er , trotz seiner schweren Kriegsbeschädigung ,
mit unermüdlicher Arbeitskraft seinen Dienst
am Rathaus in wahrhaft mustergültiger Weise .
Daneben war er ein Mitgestalter des össent -
lichen Lebens in unserem Dors , in dessen Dienst
er auch seine musikalischen Fähigkeiten von
jeher stellte . Bis zum Kriegsbeginn mar er
Leiter der von ihm gegründeten Musikkapelle
und seit Kriegsausbruch dirigierte er den Ge -
sangverein .

V . Sandweier . (Beerdigung .) Am Sonn -
tag wurde der Ladeschaffner a . D . Valentin
Peter , der am 7. ds . Mts . sein 71. Lebens -
jähr vollendet hatte und nach kurzer Krankheit
unerwartet verstorben war , auf dem hiesigen
Friedhof beigesetzt . Die überaus zahlreiche Be -
teiligung am Leichenbegängnis , insbesondere
auch der Kriegskameradschaft , die von einem
pflichtbewußten , treuen Mitglied Abschied
nahm , gab Zeugnis von der Beliebtheit und
Wertschätzung , der sich der Verstorbene er -
freute . Durch sein ruhiges , bescheidenes Wesen
und feine stete Hilfsbereitschaft hat er sich ein
ehrendes Gedenken der Einwohnerschaft ge -
sichert .

(Jabresappell der Kriegerkame -
r a d f ch a f t .) Kameradschaftsführer Josef
Pflüg er hatte die Mitglieder am letzten
Sonntag in die Wirtschaft des Kameraden
Anton Kinz zum „ Sternen " eingeladen . Nach
herzlicher Begrüßung der zahlreich anwesenden
Kameraden und ehrendem Gedenken der im
vergangenen Jahr zur grotzen Armee abbe -
rufenen 5 Kameraden und der auf dem Felde
der Ehre bebliebenen Helden , erstattete der
Kameradschaftsführer den Tätigkeitsbericht für
das abgelaufene Jahr . Anschließend brachte der
Geldwart , Kamerad Leo Peter , die Rech *
nungsführung zur Verlesung . Beide Berichte
fanden einstimmige Annahme und wnrde der
gesamten Kameradschaftsführung Entlastung
erteilt . Nachdem noch einige Anfragen ihre
Erledigung gefunden hatten , wurde der har -
manisch verlaufene Appell mit dem Gelöbnis
auch weiterhin durch treue Pflichterfüllung
zum Endsieg beizutragen , und dem Führergruß
beendet .

011 (1 übet Baden - Baden

( Lichtbildervortrag „Albrecht D ü -
t e r " . ) Dem Deutschen VolksbildungSwerk
und der Bäder - und Kurverwaltung ist es ge -
lnngen , den hier in Baden - Baden durch seine
früheren Vorträge bekannten und geschätzten
Dr . Th . Kroeber (Düsseldorf ) wieder für
Baden - Baden zu gewinnen . Am Donnerstag ,
27. Januar , 19 Uhr , wirb Dr . Kroeber im
Kurhaus in einem Lichtbildervortrag über
„ Albrecht Dürer " sprechen . Kroeber versteht ,
seine Hörer in ein Kunstwerk einzuführen und
es zum seelischen Erlebnis werden zu lassen .

Ans dem fltarafdl

Mo . Gaggena « . (Von der Frauen -
s ch a f t . ) Der erste Heimabend im Jahre 1S44
wurde von der NS . - Frauenschaft Gaggenau -
Amalienberg begangen . In der Ansprache
dankte die Frauenschaftsleiterin , Pgn . Beste '
wig , allen ihren Mitarbeiterinnen sür treu -
geleistete Hilfe und stetige Opferbereitschaft
und wünschte sich sehr für alle kommenden gro -
tzen Aufgaben auch weiterhin beste ersprießliche
Zusammenarbeit . Mit berechtigtem Stolz kann
die NS . - Frauenschaft Gaggenau - Amalienberg
wiederum aus ein verflossenes Arbeitsjahr zu -
rückblicken .

v . M. Gernsbach . (Jahresversamm¬
lung der Freiw . Feuerwehr . ) In der
Aula der Ebersteinschule eröffnete Sonntag -
nachmittag Hauptzugführer Heinrich Herr -
mann die Jahresversammlung . Er begrüßte
die Gäste , die Kameraden sowie die Helferin -
nen und stellte in einem kurzen Rückblick fest ,
daß die Wehr auch im abgelaufenen Jahr ihre
Pflichten voll und ganz erfüllt hat . Nach ehren -
dem Gedenken der gefallenen und in der Hei -
mat verstorbenen Kameraden erstattete Ober -
zugführer Kugel den Jahresbericht .
Hiernach konnte der Bestand der Feuerwehr
pflichtgemäß erhöht werden , und die Zahl der
Uebnngen und Unterrichtsstunden ergab , baß
die Ausbildung in gründlicher Weife durchge -
führt wird . Befriedigend ausgefallen war dem -
nach die Besichtigung der Wehr durch den
Kreisführer . Von Brandfällen blieb die Stadt
im abgelaufenen Jahr verschont , und nur zwei -
mal mußte der Kreisbereitschaftsbienst zum
Einsatz gerufen werden . Der Bericht befaßte
sich u . a . noch mit den weiteren Ausbildung » -
fragen und den Materialangelegenheiten . Die
Kameraden und Kameradinnen werden auch
weiterhin im Blick aus die vorbildliche Hal -
tung der Front ihre Pflichten erfüllen .

Nach dem Rechenschaftsbericht dankte Haupt -
zugführer Herrmann seinem Mitarbeiter
Kugel sowie den Unterführern für ihre ge»
wissenhaften Dienstleistungen — Den Dank der
Stadtverwaltung und der Bürgerschaft brachte
Ortsgruppenleitkr und 1 . Beigeordneter Pg .
S t i ch l i n g zum Ausdruck . Er sagte der Wehr
die weitere Unterstützung seitens der Stadt zu ,
Unter besonderer Anerkennung des diszipli -
näten und einsatzbereiten Geistes , der unserer
Feuerwehr auch außerhalb der Gemeinde
nachgerühmt wird . Der Dienst dürfe keines -
wegs als Arbeit , sondern als eine unerläßliche
Hilfe für die Allgemeinheit betrachtet werden .
Die Dienstverpflichteten können sich ein Bei »
spiel an jenen Kameraden nehmen , die schon
feit Jahrzehnten freiwillig in der Wehr dienen .
Der HJ . und den Helferinnen wurde ebenfalls
gedankt und die Ueberzeugung ausgesprochen ,
baß sich die Wehr stark genug fühlen kann , lelbst
erhöhten Anforderungen entsprechen zu kön -
nen . Einem Ueberblick über unsere militärische
und politische Lage folgte das Gelöbnis , alleS
zu tun , was der Führer in diesen schicksalS-
entscheidenden Zeiten von uns verlangt . —
Hauptzugführer Hermann dankte für die Aus -
führungen mit der Zusage weiterer Pflicht -
erfüllung . Mit besonderem Dank erinnerte er
an die Förderung der Wehr durch den lang -
jährigen 1 . Beigeordneten Pg . Fieg und schloß
mit dem Grutz an den Führer und die Weh ?*
macht die gut besuchte Jahresversammlung .

A » im Murgtal . ( Auszeichnung .) Mit
dem EK . 2 wurde der Obergefreite Johannes
Krieg ( Andreas Sohn ) ausgezeichnet .

M . Raueutal . (Reichsftraßensamm -
l u n g .) Die am 22 . und 28. Januar durchge¬
führte Reichsstraßensammlung erbrachte ein
besonders gutes Ergebnis , fo baß die gleiche
Sammlung vom letzten Jahre weit überboten
werden konnte .

Umschau am Slmrdeta

Karlsruhe . iGeheimer Rat Dr . Obser
gestorben . ) Im Alter von 84 Jahren ist
Geheimer Rat Dr . Karl Obser , Archivdirek -
tor i . R , gestorben . 1880 in Karlsruhe geboren ,
wirkte Dr . Obser von 1888 bis zu seiner Zur -
ruhesetzung am Generallandesarchiv , feit 1905
als dessen Direktor, - er war langjähriges Mit -
glied der Badischen Historischen Kommission
und gehörte auch der Heidelberger Akademie
der Wissenschaften als Mitglied an . Dr . Obser
verfügte über eine gründliche Kenntnis der
badischen Archive . Wir verdanken ihm zahl -
reiche Werke über badische Geschichte .

Pforzheim . (Zu einer kameradschaft -
lichen Zusammenkunft ) trafen sich am
Sonntag in Ellmendingen die Träger des gol -
denen Reichsehrenzcichcns der NSDAP , von
Karlsruhe und Pforzheim . Nach den Begrü -
ßungsworten durch Pg . Hölder , Pforzheim ,
und dem gemeinsam eingenommenen Eintopf -
essen, welches von der SA . - Küche Pforzheim
bzw . deren Gründer Obersturmführer und
Ratsherr Ludwig Lang äußerst schmackhaft zu -
bereitet war , wurden Kampflieder gesungen
und alte Erinnerungen der Kampfzeit ausqe -
tauscht . Sehr spannend sprach auch der als Gast
anwesende Ritterkreuzträger ^ - Hauptsturm -
führer Richter , welcher die großen Leistungen
des unbekannten Soldaten schilderte . Alle
Teilnehmer hatten den Wunsch , die heute ange -
flochtene Kameradschaft weiter auszubauen
und gelobten auch weiterhin im Sinne unseres
geliebten Führers zu arbeiten .

Badeu -Bade « . ( Betrügerin am Werk .)
Die Polizei fahndet nach einer Betrügerin ,
die für eine finanzierte Firma Aufträge in
Artikeln zur Schönheitspflege entgegennahm
und den Rechnungsbetrag sofort im voraus
kassierte . Nachdem die Besteller trotz monate -
langen Wartens keine Ware erhielten , wand -
ten sie sich an die Polizet , die den Schwindel
aufdeckte . Die Betrügerin , die sich Karolina
Frankl nannte und angeblich in Stolp (Pom -
mern ) wohnt , konnte bisher noch nicht ermittelt
werden .

Kolmar . (Im Tode vereint . ) Hier ver -
starb im 74. Lebensjahr Frau A . Schreiber .
Sie war nur kurze Zeit krank . Als ihre auS -
wärts verheiratete Tochter den in der Bezirks -
pslegeanstalt untergebrachten , feit einiger Zeit
erblindeten Vater benachrichtigen wollte , der
ebenfalls erkrankt war , erfuhr sie, daß er am
gleichen Tage gestorben war . H . Schreiber
stand im 79. Lebensjahr und war seit Jahren
leidend . Nach einem Leben der Arbeit und
der treuen Pflichterfüllung haben sich die Ehe
leute nun im Tode gefunden .

Nendorf . Kr . M « lha « se» . «Diamantene
Hochzeit . ) Das seltene Fest der Diamante -
nen Hochzeit konnten hier am Freitag der
Gärtner Johann Baptist Mener und feine
Frau Emilie Meyer geb . Mislin begehen .
Beide Ehegatten stehen im 82. Lebensjahr .
Der Ehe entsprossen zehn Kinder .

Matterstadt . ( Eigenartiger Unfall .)
In den Abendstunden stieß an der Ecke der
Neustadter und Gartenstraße ein Lastauto
gegen ein Haus , in dem der Buchbinder Kauf -
mann wohnt . Das Auto brückte eine Haus »
wand ein und der im Zimmer an der Wand
stehende Schrank fiel um . Kaufmann kam un -
ter den Schrank zu liegen und wurde erheb -
lich verlebt .

Stuttgart . ( Schwerer Unfall durch
verkehrtes Aussteigen . ) In Stuttgart
stieg eine 46 Jahre alte verheiratete Frau aus
einem noch in Fahrt befindlichen Straßen -
bahnzug in verkehrter Richtung aus . Sie kam
dabei unter den Anhänger und wurde schwer
verletzt .

/ Im fctiuxmen Brett
« »»-o der de« » reise « Jloftatt lautzer

«»schnitt Baden - Baden ) morgen Mittwoch , den 26 . 1 .,
um 15 Uhr . im „ Löwen ' -Saal , u Rastatt . Erscheinen
i« P «licht ,

3ugcnd0tu » tK der ttS . ' & tauensAaft Baden Baven .
Ortsgruppe Hordderg . Heute. ? i «n« >aa um 20 Udr
kommen wir im Parteidaus lufammen . Nadel . Schere
ufw .. sowie Liederbücher mitbringen .

Ortsgruppe Lichtental . Moraen Mittwoch . X . CMn . ,
adent >« um 20 Uhr im „ Löwen " >Taai in Lichtental
Tiensiappell mit anschliekendem Samer <>dichat >«aven .d .
Erscheinen ist Pflicht sllr den Orttgriippcnstob sämtliche
Zellen , un» Bloctleiler , die Zellen - und Blockleiterinnen
der NT .- ssrauenschast . alle Walter und Warte der
NTV , uwd DA5 . sowie sür die Führer der Glied «,
rungen und der angeschlossenen Verbände .

Rk . ^ rauenschas « — Deutsche « ssrauenwer » — Ort «-
gruppe Ottenau . Unter Heimabend sinde » setzt immer
Dienslags von lS . di » 17 Uhr statt . Erstmalig am
Tienötaa , den 25 . ?sanuar . im NSblaal , Wir bossen ,
daft diese « den meisten brauen anaenedm ist und bitten
um rege Beteiligung . da wichtige Arbeiten au erledigen
sind . Au » Nichtmitglieder » nnen dessen .

Ein fjerr
namens Winnssin

Roman von Hermann Weick

( 1 . Kortsetung )
„Daß er dabei die eigene Arbeit nicht ver -

nachlässigt , sondern an seiner Sinfonie tüch -
tig drauflos ichreibt , freut mich besonders : flei¬
ßig war Rolf ja immer !" fuhr Holm fort . Er
schaute nochmals in den Brief und suchte eine
bestimmte Stelle : „Da steht übrigens etwas ,
was mir nicht ganz verständlich ist : , Wenn ich
nach Berlin komme , werde ich Sie etwas Jra -
gen , Beate ' . . . was kann Rolf damit gemeint
haben ? "

„ Er wirb mich fragen wollen , ob ich feine
Frau werde "

, kam es nach kurzem Zögern zur
Antwort .

Holm schaute feine Tochter überrascht an .
„ Glaubst du das wirklich , Beate ? "

„Ich wüßte keine andere Erklärung für Rolfs
Worte . . ." _ t , v

„Und wenn du dich täuschtest ? Ihr beide wart
zwar immer gute Kameraden : aber baß Rolf
stärkeres Interesse für dich haben sollte — die¬
sen Eindruck hatte ich ganz und gar nicht !

„ Früher war das auch keineswegs der Fall :
aber in den letzten Wochen , ehe Rolf nach
München ging , merkte ich aus mancherlei An -
zeichen , daß er mich mit anderen Augen als
vorher betrachtete ."

„Du sagst das nicht gerade begeistert : es
wäre dir demnach lieber , wenn es zwischen dir
und Rolf bliebe , wie es bisher gewesen war ?

Beate machte eine unbestimmbare Bewegung
mit der Rechten .

„Ich weiß eS nicht , ich muß das erst in Ruhe
überdenken . . .

"
Professor Holm zündete sich eine Zigarre an :

es war ihm anzusehen , wie sehr daS Gehörte
ih » beschäftigte .

„Daß es ein schöner Gedanke für mich wäre ,
wenn du Rolf heiraten würdest , Beate , kannst
du dir vorstellen "

, begann er wieder zu spre -
chen . „Rolf ist mir nun einmal ans Herz ge -
wachsen : nicht nur wegen seiner Begabung . . .
er ist auch ein durchaus anständiger , wext -
voller Mensch , bei dem du sicher in guten Hän -
den wärest ! Aber zu - oder abraten kann ich
dir in dieser Frage nicht , das mußt du selbst
entscheiden , du mußt wissen , ob du ihn gerne hast
und ob du dir ein gemeinsames Leben mit ihm
denken kannst ! "

Liebe ich Rolf ?
Könnte ich ihn liebgewinnen ?
Diese Fragen beschäftigten Beate , als sie nach -

her allein war . Sie konnte Dittmar gut leiden :
er war stets ein aufmerksamer Freund für sie
gewesen . . . aber war bas genug ?

Ihr bisheriges Leben zog an Beate vorüber .
Früh hatte sie die Mutter verloren . Mit dem
Vater verband sie ein Gefühl starker Gemeim
famkeit , sie verstanden sich gut , so daß Beate
nichts zu entbehren glaubte .

Jetzt war mit einem Male ein Gefühl der
Leere da : als fehlte ihrem Leben etwas . . . als
müßte es anders sein , anders werben . . .

War sie , trotz ihres Berufes , den sie leiden -
schaftlich liebte , trotz des künstlerischen Aufstie -
ges zu einer der ersten Geigerinnen Deutsch -
lands , nicht im Innersten ihres Wesens einsam
geblieben ?

Sollte es immer so bleiben ?
Wäre es nicht schön , einen Menschen um sich

zu wissen , der zu einem gehörte , der für einen
lebte , für den man da war ?

Wäre Rolf dieser eine , den man brauchte ?
Als Beate sich ihrer Gedanken bewußt wurde ,

lächelte sie über sich . Wie kam sie zu solch ab -
wegigen Grübeleien ? War sie bisher mit ihrem
Los nicht zufrieden gewesen ?

Aber das unklare Sehnen blieb in ihr . In
manchen Stunden wähnte sie, dieses drängende
Empfinden gelte dem Freunde in München ,
und wenn sie daran dachte , daß er nun bald

kommen werbe , regte sich etwas wie Erwar -
tungsfreude in ihr .

2.
Katja Reucker betrachtete sich gerade im Spie -

gel . als ihr Mann ins Zimmer kam .
„Bist du fertig , Katja ? "

„In wenigen Minuten "
, antwortete sie, wäh¬

rend sie ihm durch den Spiegel zunickte .
Friedrich Reucker trat hinter seine Frau .

Blicke umfingen bas Bild zauberischer Anmut ,
das vom Spiegel zurückgeworfen wurde , dieses
Bild einer schönen Frau mit ausdrucksvolle »
Zügen und grotzen . belebten Augen , die schlanke
Gestalt in einem mattgelben Kleid , gegen da »
sich das tiefe Schwarz der Haare wirksam abhob .

„Wie schön bist du , Katja " , sagte Reucker in
verhaltener Zärtlichkeit .

„ Aber Friedrich "
, erwiderte sie lächelnd , „du

wirst mir doch keine Komplimente machen wol -
len ! Hast i»u vergessen , daß wir schon fünf
Jahre verheiratet sind ? "

Er legte den Arm um sie und zog sie an sich.
„Ich habe dich genau so lieb wie am ersten

Tage . Katja : und warum sollte ich dir » ich«
sagen dürfen , daß du für mich die schönste aller
Frauen bist ? "

, .
„Ich freue mich , wenn du es sagst . . . aber

jetzt müssen wir hinuntergehen : unsere Gaste
können jeden Augenblick kommen .

"
Die behaglichen Räume der Reuckerschen

Villa waren bald darauf von zahlreichen Gästen
bevölkert .

Es waren vorwiegend Herren aus Industrie
und Wirtschaft mit ihren Damen , Geschäfts -
freunde von Friedrich Reucker , dem führenden
Kopf des Reucker - Konzerns , dem zahlreiche
große chemische Werke angehörten . Neben eini -
gen rumänischen Chemikern , die zu Studien -
zwecken in Deutschland weilten , hatten sich noch
Regierungsmitglieder eingefunden : auch aus
Künstlerkreisen , zu denen vornehmlich die Frau
des Hauses enge Fühlung hatte , waren meh -
rere Personen erschienen , unter ihnen Pro -
sessor Holm und seine Tochter , die Geigerin .

Man stand oder saß in zwanglosen Gruppen
beisammen , alle überragt von der imposanten
Gestalt des Hausherrn . In bezaubernder An »
mut , jeden ihrer Gäste mit einem liebenswür -
digen Wort bedenkend , ging Katja Reucker
umher .

„Jetzt fehlt nur noch Herr Thomassin , dann
können wir mit dem Essen beginnen " sagte
Friedrich Reucker , als er im Vorbeigehen rasch
ein paar Worte mit seiner Frau wechselte :
„dort ist er "

, fuhr er fort und entfernte sich,
um den neuen Gast zu begrüßen .

Katja sah , daß ihr Mann auf einen Herrn ,
der bei der Türe stand , zuging : da sie in diesem
Augenblick gerade von einer befreundeten
Dame angesprochen wurde , beachtete sie bie bei¬
den nicht weiter . Nun kamen diese näher .

Katja meinte plötzlich , ihr Herz setze im
Schlage aus . Mit entsetzten Augen sah sie dem
schlanken Herrn an der Seite ihres Mannes
entgegen .

Stehen die Toten auf ? schrie es in ihr .
Ich träume ! Es ist ein Spuk . . . Alfred lebt

ja schon längst nicht mehr . . .
Sie hörte nichts von dem , was die Dame an

ihrer Seite redete . Der Boden unter ihr schien
zu wanken . Sie meinte , hinwegeilen zu müssen ,
dem Unbegreiflichen entfliehen , bas wie ein un
entrinnbares Gespenst auf sie zukam .

Nun waren die beiden nur noch wenige
Schritte von ihr entfernt .

Es ist Alfred ! dachte Katja , von Grauen ge -
schüttelt : aber dann begriff sie, was dieser
Augenblick für sie bedeutete , und verzweifelte
Entschlossenheit , sich nicht zu verraten , durch -
flammte sie.

Von weither schien die Stimme ihres Man '
neS zu kommen :

„Darf ich Sir Herrn Thomassin vorstellen ,
Katja ? "

Sie hatte starres Lächeln im Gesicht .
„Ich freue mich , Sie kennenzulernen , Herr

Thomassin "
. sprach sie , unmerkliches Zittern

in der Stimme und reichte ihm die Hand .

Kühl , unbeteiligt berührten kurz seine Ftn <
ger die ihren .

„Ich danke Ihnen für die Einladung zu
heute abend , gnädige Frau !" erwiderte Tho -
mafsin förmlich , als spräche er mit jemanden ,
den er nie zuvor gesehen hatte .

„Wie ich dir bereits sagte , hatte Herr Tho -
massin die Freundlichkeit , uns Grüße von
Herrn Viviano zu überbringen "

, fügte Fried -
rich Reucker hinzu .

Katja nickte zustimmend mit dem Kopf . Ich
muß etwas reden ! Friedrich darf ums Htm »
mels willen nicht merken , wie es in mir aus -
steht ! jagte es verzweifelt durch sie.

„ Wir verlebten in Ragusa mit Herrn Bivi -
ano schöne Tage : Herr Viviano ist ein amüsan -
ter Gesellschafter , mein Mann und ich sprachen
nachher oft von ihm " , kam es wie eingelernt
über ihre Lippen , während in ihren Zügen
wieder verzerrtes Lächeln geisterte .

„Nun will ich Sie mit unseren übrigen
Gästen bekanntmachen , Herr Thomassin "

, nahm
Friedrich Reucker wieder bas Wort und ging
mit dem anderen hinweg .

Wie angewurzelt blieb Katja stehen .
Sie schaute den beiden nach , aber sie sah nur

den einen , diesen schlanken Mann mit den
schmalen , etwas gebeugten Schultern und dem
leicht geneigten Kopf .

Mit jeder neuen Sekunde nahm der Aufruhr
in ihr noch zu .

Gab es so etwas : daß ein Mensch , den man
seit vielen Jähren tot gewähnt hatte , plötzlich
wieder vor einem stand " So wäre Alfred
malS nicht ertrunken ? Aber alle Anzeichen
hatten doch für feinen Tod gesprochen . . . feit -
dem war er verschwunden gewesen . . . warum
tauchte et jetzt wieder auf , kam er in ihr Haus ,
gerade in i h r Haus ?

Eine Gefahr , riesengroß , richtete sich vor
Katja auf . Blitzschnell erkannte sie . daß Alfred
alS Feind gekommen war , daß er ihr schaden ,
sie vielleicht vernichten wollt ; . . .

<Kons «»ung sola «.)
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Vom Wasser verwandelt
Von Richard Gerlach

Der jonische Philosoph Thales von Milet
glaubte , im Wasser den Anfang aller Dinge
gesunden zu haben . Von der Küste Kleinasiens
blickte er auf das Meer hinaus , und er hatte
die Bision , daß alles Leben daraus hervorge -
gangen war . Wir vermuten heute , das Leben
könne da aus anorganischen Stoffen entstanden
sein , wo das Wasser dieselbe chemische Zu -
sammensetzung gehabt habe , die im Proto -
plasma , dem flüssigen Urbestandteil der Zellen ,
den geheimnisvollen Sprung zum Leben getan
habe . Das könnte nur in der Nähe der Küsten ,
am Strand oder vielleicht im Wattenmeer ge-
schehen sein . Schritt die Entwicklung fort , bis
dann schließlich die Säugetiere aus den Flu -
ten emporstiegen ? Noch Goethe sagte in seiner
Besprechung des Buches „Die Faultiere und
die Dickhäutigen ^ von Dr . E . dÄlton , das
1821 in Bonn erschienen war , über die Ent -
stehung des Riesenfaultiers : „Ein ungeheurer
Geist , wie er im Ozean sich wohl als Walfisch
dartun konnte , stürzt in ein sumpsig - kiesiges
Ufer einer heißen Zone : er verliert die Vor -
teile des Fisches , ihm fehlt ein tragendes Ele -
ment , das dem schwersten Körper leichte Be -
weglichkeit durch die mindesten Organe ver -
leiht . Ungeheure Hilfsglieder bilöen sich heran ,
einen ungeheuren Körper zu tragend Es ist
eine großartige Borstellung , die Vierfüßler so
unmittelbar aus dem Wasser an das Land
kommen zu sehen . Aber nicht die Säugetiere
haben den Schritt aus dem Feuchten ins Trok -
kene gewagt . Schon die Reptilien , von denen
alle anderen Landtiere abzuleiten sind , atmeten
mit ihren Lungen die Luft und wärmten sich
im Sonnenschein , und der Uebergang liegt viel
weiter zurück und muß schon von den Vorsah -
ren der Sauropstden vollzogen worden sein .

Der Ursprung der Säugetiere geschah auf
dem Lande , und auch die Arten , die heute das
Wasser bewohnen , stammen alle von Landtieren
ab . Die haarlosen Wale und Sirenen bilden
als Embryonen immer noch ein dichtes Haar -
Heid : es verliert sich wieder vor der Geburt .
Dieses Haarkleid ist für sie im Wasser ganz un -
nütz. Aber ihre Vorfahren haben es einst aus
dem Lande gebraucht , und so erscheint das
Ueberbletbsel wie eine Erinnerung versunkener
Zeiten . Die vier Füße der Säugetiere sind
für das Laufen , Springen und Klettern einge »
richtet , ihre ganze Gestalt ist für das Leben in
der Luft gebaut . Ihre Wirbelsäule hat eine
vielfältige Beweglichkeit , und ihre Glieder
sind gelenkig . Als die Vorfahren der Wale zu
Schwimmern wurden , bildeten sie allmählich
ihre ganze Muskulatur um . Die Wirbelsäule
wurde wie bei den Fischen zu einem elastischen
Stabe , und die Dornfortsätze verlängerten sich ,
um den Sehnen und Muskeln der auf und ab
schlagenden Schwanzflosse Halt zu bieten . Der
Hals und Schultern verschwanden , und der
Körper glich immer mehr einer Spindel . Die
umformende Kraft des Meeres ließ die Vier -
füßlermerkmale äußerlich verschwinden . Die
Säugetiere des Meeres glichen sich den Fischen
an und wurden sich, obwohl sie ganz verschiede -
ner Herkunft waren , äußerlich ähnlich . Die
Sirenen bildeten ihre Vordergliedmatzen in

Seeaufklärer im Nordmeer
Vor dem Flug über die unendlichen Weiten des Nor dmeeres müssen große Mengen an Betriebsstoff über¬
nommen werden . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Rümmler , Atl ., Z .)

Flossen um , die Hintergliedmaßen fehlen , dafür
entstand eine Schwanzflosse , die Haut trug
kaum noch Haare , das Gebiß vereinfachte sich .
Ebenso sind bei den Walelt die Hinterglied -
maßen nicht mehr sichtbar und von den vier
Füßen nur noch zwei abgeplattete Ruder übrig -
geblieben . Wahrscheinlich sind nicht alle Wale
untereinander verwandt , sondern aus verschie -
deue Wurzeln zurückzuführen , und die Del -
phine deuten auf eine andere Ahnengruppe
hin als die übrigen Zahnwale und die Barten -
wale .

Die Wale und Seekühe gehören ganz dem
Wasser an . Die Robben aber wechseln zwischen
beiden Elementen . Auch ihr Körper hat die
Spindelform , die Gliedmaßen flachen sich ab
und richten sich wie Flossen nach hinten . Die
Walrosse und Seelöwen können die Hinter -
beine noch umbiegen und auf ihnen humpeln ,
wenn sie an Land kommen : der Hals der See -
löwen setzt sich vom Kopf ab , und sie haben
kleine Ohrmuscheln . Bei ihnen ist die Anpas -
sung noch nicht so weit gediehen . Die Seehunde
richten beim Schwimmen die Füße wie Nixen -
schleier nach hinten , und wenn sie sich auf eine
Sandbank schleppen , ruckt der Körper müh/am
nach. Der Hals ist kurz und gedrungen und
das äußere Ohr ganz verschwunden .

Die Biber und Fischotter suchen das Wasser
nur auf , um ihre Nahrung zu erlangen ? sie
schlafen im Trockenen . Sie schwimmen auf
ganz verschiedene Weise , der Biber langsam ,
mit den Hinterfüßen rudernd , die Vorderfüße
angelegt : der Fischotter schlängerlnd , Rumpf
und Schwanz in eins verschmelzend . Der
Biber hat es nicht so eilig , er nährt sich von
Baumrinde und Blättern . Die Fische , die der

Fischotter jagt , müssen eingeholt werden . Das
Flußpferd ist in die Breite gegangen , die Beine
drehen sich plump und kurz , und die Augen
quellen hervor . Die Nasenlöcher und Ohren
überragen den Wasserspiegel eben , wenn es
austaklcht. Es weidet die Wasserpflanzen ab.
aber vor allem fühlt es sich im Wasser gebor -
gen . Schnell dahinzuschießen braucht es nicht,
seine Körperkräfte reichen zu jeder Berteibi -
gung aus .

Alle Vierfüßler , die ins Wasser hinabge -
stiegen sind , können die Nase gut verschließen ,
und ihre Lungen sind groß , weil sie zum
Tauchen viel Luft mit in die Tiefe nehmen .
Ihr Körper hat Walzen - oder Tropfenform
und bietet dem Druck des Wassers wenig Wi -
verstand . Der Pelz wird kurz und samtartig ,
die eingefetteten Haare lassen das Wasser nicht
bis an die Haut kommen , die Tiere werden
nicht naß . Bei den Flußpferden , Sirenen und
Walen falle » die Haare fast ganz weg . Dasür
bildet sich eine Fettschicht , die vor Abkühlung
schützt und den wachsenden Wasserdruck aus -
gleicht . So sind die Säugetiere , die in das
Wasser zurückkehrten , von diesem Element ver -
wandelt .

Kleinstaaterei
Als der dänische Dichter Andersen einst nach

Leipzig reiste , sagte ein Reisender im Abteil :
„Aha . da fahren wir ja gerade ins Fürsten -
tum Köthen ein . . ." Daraus nahm er eine
Prise und bot auch Andersen seine Dabatiere
an . Dieser dankte , schnupfte , nieste und fragte
dann : „Wie lange fahren wir durch Köthen ?"
Der andere lachte : „Da waren wir schon wie -
der heraus , als Sie niesten !"

Ser RSRL .<Svndtrauftrag
424 Veranstaltungen mit 14 092 Teilnehmern

und 103 695 Besuchern in Baden
Der Sonderauftrag 1343, der dem National -

sozialistischen Reichsbund sür Leibesübungen
unter der Parole „Für Soldaten und Rüstungs -
schaffenden " übertragen wurde , nahm unter
der Berücksichtigung der derzeitigen Verhält -
nisse im Sportgau Baden einen durchaus be-
sriedigenden Verlauf . Gausportwart Neu -
b e r t h hat mit seinem Mitarbeiterstab im
ganzen Sportgau ein vielfältiges sportliches
Leben entfaltet und hierdurch dem Sonderauf -
trag » zu einem vollen Erfolg verHolsen . Von
Wertheim bis an den Bodensee , in Stadt und
Land wurden Wettkampsveranstaltungen , Ver -
anstaltungen der Borführungsgruppen,Frauen -
und Kjndertressen , Film - und Vortragsabende
sowie Volks - Turn - und Sporttage , zusammen
424, durchgeführt . Aktive Teilnehmer waren
daran 14 092 beteiligt , die eine Besucherzahl
von 103 695 aufbrachten . Selbst kleinste Ge -
meinschasten im hohen Schwarzwald und im
Odenwald sind bei diesem Sonderauftrag er-
faßt worden , wenn auch die Städte Konstanz ,
Villingen , Freiburg , Offenburg , Lahr , Rastatt ,
Karlsruhe , Pforzheim , Mannheim und Heidel -
berg sich besonders durch Großveranstaltungen
beteiligten .

Selbstverständlich machte sich der feindliche
Luftterror in den heimgesuchten Gebieten durch
Absetzen geplanter Sonderveranstaltungen be-
merkbar und der Ausfall von Turnhallen
brachte einen Rückgang des Einsatzes der Vor -
sührungsgruppen . Der starke Einsatz der
Frauen außerhalb des Heimatortes sowie die
teilweise Umquartierung der Frauen und Kin -
der ließen auch die Zahl der Frauen - und
Kindertressen und den Besuch dieser Veranstal -
tungen nicht an die früheren Zahlen heran »
kommen . Wanderungen , Kriegstreffen und
Vereinsfeiern belebten insbesondere Land -
vereine , die turnerisch und sportlich nicht oder
wenig hervortreten konnten . Zahlreiche kleine
Vereine konnten durch diesen Sonderauftrag
wieder neuen Auftrieb erhalten , das innere
Leben vieler Gemeinschaften wurde wieder neu
gestärkt und darüber hinaus ist es gelungen ,
viele tausende Volksgenossen auf Stunden los -
zulösen von den Sorgen des Alltags . Soweit
es dem Sportgau Baden möglich war , die im
Rahmen des Sonderauftrages 1943 durchgeführ -
ten Veranstaltungen zu erfassen , verteilen sich
diese wie folgt : Wettkampfveranstaltungen 76,
Teilnehmerzahl 6085, Besucherzahl 45 950 ; Bor .
sührungsgruppen : Veranstaltungen 31 , Teil -
nehmerzahl 3043, Besucherzahl 14 665 ; Frauen -
und Kindertreffen 9, Teilnehmerzahl 1159, Be -
sucherzahl 2010 ; Film - und Vortragsabende 39,
Besucherzahl 11100 ; sonstige Veranstaltungen
261, Teilnehmerzahl 3805, Besucherzahl 29 970.
Das ergibt zusammen 424 Veranstaltungen ,
14 092 Teilnehmer und 103 695 Besucher . Dazu
kommen nun noch die Meisterschaftsspiele der
verschiedenen Rafensportarten und die zahl -
reichen Gruppenspiele , die eine weitaus größere
Zahl an Teilnehmern und Zuschauern auf -
brachten , so daß man das sportliche Leben in
unserem Sportgau doch als recht erfolgreich
bezeichnen kann . Auch das Jahr 1944 wird die

Sportler und Turner Badens wieder erneut
zum Einsatz bereit finden .

Leonhard Schaller .
Vom Schießsport

Der Deutsche Schützenverband veranstaltet
auch im fünften Kriegsjahr Fernkämpfe für
Einzelfchützen und Mannschaften mit Klein -
kaliber - , Wehrmanngewehren , Sport - und Ge -
brauchswassen , Wehrmannzimmerstutzen , Ge -
branchspistolen und automatischen Pistolen auf
sechs Schattenrisse . Auf die Schattenrisse wird
erstmalig neben den kleinkalibrigen Sportwaf -
fen auch mit Gebrauchswaffen über sieben
Millimeter Kaliber geschossen. Ferner ist auch
mit Gebrauchswaffen ein Wettbewerb für Pi -
stolen mit über sieben Millimeter Kaliber vor -
gesehen . Die Prüfungen finden vom 5. bis
26. März statt .

Keine Meisterschaft im Eisschnellanf
Die deutsche Meisterschaft im Eisschnelläufen ,

die am 29 . und 30. Januar in Königsberg
stattfinden sollte , ist abgesagt worden . Der
Titelwettbewerb wird dadurch in diesem Jahre
nicht zur Entscheidung kommen .

Handball der Hitler -Jugend
Die Gebietsmeisterschaften im Hallenhandball

kommen am 26. Februar in Karlsruhe zur
Durchführung . Zugelassen wurden die Banne :
Gruppe 1 : Karlsruhe , Heidelberg , Konstanz ,
Freiburg ; Gruppe 2 : Mannheim , Bruchsal ,
Pforzheim , Rastatt . Weiter wurden zur Er -
mittlung der gebietsbesten Bannauswahl fol »
gende Banne in Gruppen eingeteilt : Gruppe l :
Mannheim , Heidelberg , Bruchsal ; Gruppe 2:
Karlsruhe , Rastatt , Pforzheim , Zaber » ?
Gruppe 8 : Villingen , Offenburg , Lahr ; Gruppe
4 : Lörrach . Freiburg , Mülhausen , Kolmar ;
Gruppe 5 : Konstanz und Ueberlingen . Die
Spiele beginnen im Monat Februar . L . Sch.

Freundschaftsspiel 5 :0 für die DEG Die
Eishockeymannschaft der Düsseldorfer EG . und
der Königsverger EG . standen sich am Sonn -
tag in Düsseldorf noch in einem Freundfchafts -
spiel gegenüber , das mit 5 :9 wiederum einen
klaren Düsseldorfer Sieg ergab . Während
die Gäste wieder in der gleichen Besetzung an -
traten , wobei Ormansky abermals der beste
Spieler war , hatte die DEG . Heinz Walter im
Tor , der aber nicht auf eine ernsthafte Probe
gestellt wurde . Je zweimal Keßler und Or -
banowsky sowie Rohrbach waren in dieser Rei -
hensolge die Torschützen . Im Kunstlaufen gab
es das gleiche Programm wie am Vortage .

Was bringt der Rundfunk ?
RcichSprogramm :

8 .00— 8 .16 Zum Hören und SWWWeit : Vtrhit « -
« iSglsIchungen

12 .S5— 1246 D «r Berich ! zur Lage
14 . l5 - 16 .00 „ Allerlei von 2 vis S*

15 .00 — 16 .00 Untcrbaltuu « mit bekannten JtotxHen
16 .00 — 17 .00 Aus 6er Welt der Oper
17 .15 — 18 .30 Musikalische Kurzweil am NachmtttaQ
18 .30 — 19 .00 Der Z « Mvie « el
19 .15 —<19 .30 Frontberichte
20 .15— 21 .00 Abendron,ert mit Orchester , und Kam .

mermustk von Mozart , Hummel .

21 .00 —22 .00 McloÄcnsola « <ntS Oper und Konzen
mit namhaften Solisten

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Werke von Mozart . Rezn,cek
20 .16— 21 .00 SchSne Walzer — schSne Stimmen
21 .00 —22 .00 Beschwingte „ Mus » für dich '

Familien ' Anzeigen
Geburten

T Karin . 22 . 1. 1M4. Mit großer
Freud « geben wir die Geburt um .,
ersten Kindes , eines Töchterchens ,
bekannt . Dies zeigen hocherfreut an :
Lotte Koch geto. Hölzer , Straßburg ,
Feldmeister Fritz Koch , i . Z . Feld¬
webel bei der Wehrmacht .

y
~

23 . 1. 19+47 Kt glücki . Otbori uöT
ernten Kindes , Monika , Camilla , Char¬
lotte , gäben wir voll Freude bekannt :
Rosemarie Jlg geb . Lepiqne , z. Z . B .¬
Baden , Josephinentoeim , u . Dr . Dr .
V. K. Jlg , Äse .-Arzt (Z) , z. Z . Khe .,
Kriftgsstraße 130.

Y Susanne Maria ! Ein gesunde « Mädel¬
chen ist angekommen . Lore Buri geb .
Kirchenbauer , Bad Dtirrheim , Saline ,
Ernst Wilhelm Buri , z. Zt . im Felde .
Bad Dürr bei m, 10. Januar 1944.

^ Unsere Margrit ist angekommen . In
dankbarer Freude : Jngeborg Oade geb .
Ki-nzel , z . Zt . Josefinenheim B .-Baden ,
Hermann Oade , zur Zeit Wehrmacht .
Gag gena « , 22 . Januar 1944.'

Y Alfredt Guido u . Hans - Jürgen haben
ein Brüderchen bekommen . In dankbarer
Freude : Frau Wilna Claudepierre geb .
Brauer , z . Zt . Städt . Krankenhaus Otten¬
burg . Alfred Claudepierre , z. Zt . Kriegs -
marine . Offenburg -Müllen , 21. Jan . 44 .

Y Renate Christel ! Ein kräftiges Sonn -
tagismädel ist angekommen . In dankbarer
Freude : Lotte Förster geb . Eby , z. Zt .
Priv .-Kl . Dr . Jhm , Christoph Förster ,
z. Zt . Wehrmachit .

YKarin Anna ! 24 . 1. 44. Unsere Inge
borg hat ein Schwesterchen bekommen .
In dankbarer Freude : Frau Anna Hölzer
geb . Bender , z . Zt . Altes Ddakonissen -
haus , Sofienstraße , Feldwebel Alfred
Hölzer , zur Zeit im Osten .

Y Brigitte Urania . 22. 1744 . In dankb .
Freude zeigen wir die Geburt unseres
ersten Kindes , eines gesunden Mädels
an . Fahnenjunker , Oberfeldwebel Hans
Kotzte , z . Zt . Posen , Kriegsschule u .
Frau Gretel geb . Schaefer , z . Zt . Pri -
valklinik Prof . Dr . Linzenmeier . Karls -
ruhe -Durlach , Badenerstraße 21

Y 21 . 1. 1944. Unsere Margit hat ein
Schwesterch . bekommen , das wir Ulrike
Elisabeth nennen . Frau Liesel Dessel

S
:b . Ferber , z . Zt . Städt . Krankenhaus
engenbach , Dr . Ernst Dessel , Spar »

kas9endi <rektor , z . Zt . b . d . Waffen - ff .

Y Hans Peter ist angekommen . In dank¬
barer Freude : Fran Mia Mohr geb .
Berger , z . Zt . Priv .-Klinik Dr . Wilser ,
Karl Mohr , z . Zt . im Felde . Rastatt ,
Karlstraße 5, 22. Januar 1944.

Y Helmut ! 21. 1. 44. Die glückt . Geburt
eine « gesunden Jungen zeigen in dankt ).
Freude an : Marte Killian geb . Schüler ,
z. Zt . Privatkl . Prof . Dr . Linzenmeier ,
Uff*. Willi Killian , Phitöppsburg i . Bd .

Y Gerd Ludwig ! 23 . 1. 44 . Wir Irenen
uns mit uns . Ingrid über die Geburt
ihres Brüderchens . Frau Else Kreß geb .
Bürle , z . Zt . Landesifrauenklinik und
Ludwig KreB , O .-Gef r . , z . Zt . La za rett .

Verlobungen
AI» Verlobte grüßen : Marta Becker ,

Khe .-Grünwinkel , Postamt , Uffz . Ar -
tvr Sohn , z „ Z . Heilbronn .

Ihre Verlobung geben bekannt : Ruth
Walter , B .-Baden , Adleretr . Iii, Robert
Barth , Obergefr ., z . Zt . i . F . Jan . 1944.

V er m ab tun a e n
Als Vermählte grüßen : Heinrich Benz ,
Obergefr . , Rosel Benz geb . Asperger .
Bretten -Flehingen , 22. Januar 1944.

Ihre Vermahlung geben bekannt : Willi
Morlock , Verw .-Insp . , z . Zt . Feldw .
in e. Gren .-Regt . i . West ., u . Jlse Mor¬
lock geb . Herl an , Khe .,_ Gerwigstr . 47.

Ihre Vermählung geben bekannt : Fer¬
dinand Barth , Drogist , z . Zt . Luftwaffe ,
Ru th Barth geb . Aberle . Offenburg , 25 .1.

Als Vermählte grüßen : Rudolf Vollmer ,
Bühl i. B. , Schwanenstr . 4, Käte Voll¬
mer geb . Bachtier , Münster i . West ! .,
DaMweg 11, 26 . Januar 1944.

#
Unser einziger , lebensfroher
und tapferer Sohn , Neffe und
Vetter

Pg . Alois Trapp
Panzerschütze , erlag am 26 . 12. 43
seiner am Heiligen Abend erlittenen
schweren Verwundung , die ihn in
den schweren Kämpfen im Osten
traf . Er vollendete sein junges Le¬
ben im Alter von 10 Jahren in
treuer Pflichterfüllung für seine ge¬
liebte Heimat . Seine letzte Ruhe¬
stätte fand er , unvergessen von sei¬
nen Lieben , auf einem HeldenirKd -
hof im Osten .
Karlsruhe , 24 . Januar 19*4.
Karlstraße 29 a .

In tiefem Schmerz : Die gebeugten
Eltern : Anton Trapp n . Frau geb .
Hilller ; Otto Trapp u . Familie ,
B.-Baden : Franz trapp n . Farn ..
Moos ; Alois Graf u . Familie ;
Schwarzach ; Albert Rabolt n . Fa¬
milie , SchieVberg ; Severin Stolz u.
Familie , Au a . Rh . ; Friedrich
Hiller n. Familie , Berlin ; Otto
Droll u . Familie , Weidenung ; u .
alle Anverwandten .

1. Seelenamt Donnerstag , 27 . 1. 44
in St . Stefanskirche um 9 Uhr .

Danksagungen
Für die Glückwünsche u . Aufmerksam¬

keiten anl . uns . Verlobung danken
wir herzlich . Anita Waidler , Khe .,
Hirschstr . 98 , Dipl .-Ing . Erwin Luger -
Härter , z . Z . Uflz ., Wehrmacht .

Statt Karten . Für die uns au uns . Ver¬
mählung erwies . Glückwünsche u . Auf¬
merksamkeit . danken wir herzl . Stabs¬
veterinär Otto Schmuck u . Frau Anita
geb . Meerwarth . Ladenburg a . Neckar ,
Apotheke .

Statt Karten ! Für die anläßt , uns . Ver¬
mahlung in so zahlr . Maße zugegang .
Glückwünsche sagen wir herzl . Dank .
Walter Ertel u . Frau Lisa geb . Un «er .

Statt Karten ! Für die uns anläßl . unser ,
goldenen Ehejubiläums erw . Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche danken
herzlichst Josef Hügle und Frau .

•

Nach bangem Warten traf
uns die schmerzl . Nachricht ,
daß unser lb . braver Sohn ,

Bruder , Neffe u . Enkel
Kurt Elsenbelser

KniMafreiw . Matroserkgefr ., Inhtb .
d. EK . 2. Kl . u . »nd . Auszeichm .,
kurz nach seinem 19. Geburtstag * ,
in treuerter PBichtertüHung f . sein
Vaterland den Heldentod Harb . Un -
vcr ^ enta von »einen Lieben ruht
er im weiten Meer .
Karlsruhe , Hwriboldtstr . 5, 23 . 1. 44.

In tiefem Leid : Auto « Eiteabeiier ,
I . Z . b . d . U'ehrm ., n. Fr « Her -
mine geb . Schwer u . Sohn Erich ,
sowie alle Verwandten .

Seelenantt : Donnerstag , 27 . 1. 44,
9 Uhr , St . Bernhard .

Am 33. Januar ist mein Heb . , treu¬
sorgender Mann , unser herzensguter
Vater , Bruder , Schwager , Schwie¬
gervater , Ookei und Oroflvater , Herr

Arthur Fackler
Kaufmann , nach langem , schweren
Leiden , im Alter von 71 Jahren ent¬
schlafen .
Karlsruhe . 25. Januar 1044.
Kaiserstraße 215.

In Namen aller Angehörigen :
Hortense Fackler geb . Wilde .

Beerdigung Mittwoch , 26 . Januar ,
Hl,30 Uhr v. d. Friedhofkapelle aus .

#
Statt seines Urlaubs erhielten
wir die unfaßbare , traurige
Nachricht , daß mein lb . Mann ,

der gute Vater seiner klein . Lisbeth ,
Sohn , Bruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel , Feldwebel

Hermann Zeh
Iah . d . EK . 2. Kl ., des »üb . Verw .-
Abz .» des silb . Sturmtabz . u . d Ost -
med . bei den harten Kämpfen im
Osten an «ein . 2. schwer . Verwund ,
am 10. 1. 44 den Heldentod starb .
Möge er in fremder Erde ruhen .
8t Stettbach/Weingarten , (B .) , Brun -
nenstr . 2 , Blankenloch , Karlsdorf ,
Ebringen , 21 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Marie Zeh
geb . Hoffmann u . Kind nebst allen
Anverwandten .

Trauer feier 30. Januar , 3 Uhr , in
der evgl . Kirche in Weingarten .

In höchster Pflichterfüllung f.
Führer u . Volk starb unver
Ib ., einziger Sohn u . Bruder

Roman Scheidt
Uffz . in ein . Geb .-Jäg .-Re0 ., Inih.
mehrerer Auszeichn ., 1 Tag nach
seinem 29 . Geburtstag am 14. 12. 43
in einem Lazarett . Er ruht auf ein .
Heldenfriedhof in Griechenland .

Gleichzeitig erhielten wir auch die
traurige Nachricht vom Ableben
unserer lb . Tochter u . Schwester

Anny Scheidt
daß sie uns durch trag . Geschick
am 9. 1. 44 im Alter von 25 J .
entrissen wurde .
Khe . , Durlacher Str . 1, 24 . 1. 44.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Hans Scheidl .

Beerdigung : Mittw ., 26 . 1. , 10 Uhr .

#

Nach bang . Warten erhielten
wir die kaum faßbare Nach¬
richt , daß unser lb . gt . Sohn ,

Bruder , Enkel u . Bräutigam
Richard Kirchenbauer
Obgefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des Kriegsverdienstkr . 2 . Kl . mit
Schwertern , am 25 . 12- 43, kurz vor
seinem Heiratsurlaub , im Alter von
fast 26 Jahren sein hoffnungsvoll .
Leben im Osten für seine Lieben in
de * Heimat gegeben hat . Er ruht
unvergessen von seinen Lieben in
fremder Erde .
Söllingen , Frommelstr . 16.

In stillem Schmerz : Friedr . Kir¬
chenbauer und Frau Lydia Leb.
Rothweiler ; Obergefr . Hans Kir¬
chenbauer , z. Z . im Osten ; Sieg¬
fried Kirchenbauer ; d>ie Groß¬
mutter Marie Kirchenbauer ; die
Braut : Klara Künzler sow . alle
Anverwandten .

Trauerfeier : Sonnt . , 30. 1. 44, nach¬
mittags 2 Uhr , in Söllingen .

Rasch u . unerwartet versdhied im
42 . Lebensjahr meine lb . Frau , m .
herzensgt . Mutter , uns . Ib . Tochter ,
Schwester u . Schwägerin

Lina Ruppender
geb . Hertie .

Karlsruhe , Moltkestr . 143, 24. 1. 43.
In tiefer Trauer : Arthur Ruppen¬
der mit locht . Ruth ; Karl Hertie
u Frau Sofie geb . Ruschmann ;
Josef Hertie u . rrau Marie ; Otto
Hertie , z . Z . im Felde ; Anton
Götz u . Frau Marie geb . Hertie .

Trauerfeier : 25 . Januar , 10.30 Uhr .

Der Trauergottesdienst für Leutnant
Erich Ponde findet am Sonntag , 30 .
Januar , um 10 Uhr im Gemeindehaus
Karlsruhe -Albsiedlung statt .

Familie Bruno Ponde , Karlsruhe ,
Gharlottenstraße 14.

Unsere liebe Schwester und Tante ,
Frau
Maria Arenberg Witwe

ist am 22 . 1. 44 wohlvorbereitet im
Alter von 81 Jahren sanft entschl .
Karlsruhe , Moltkestr . 7, Offenbach ,
Magdeburg , den 24 . Jan . 1944.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung : 26. 1. 44 , Iii Uhr .

Unser guter Kamerad

Radi Radeff
Caad . ins . , ist nach «chwerer , kur¬
ier Krankheit , weit von der Heimat
von un , für immer geschieden . Der
Tod hat seinem Jungen Leben vorzei¬
tig ein Ende gesetzt . Er wird aber
in um . Erinnerung immer fortleben .
Karlsruhe , 25 . Januar 1944.

Bulgarischer n*L Sind .-Verein
Christo Botel .

Unser liebes , girtes Kind und unser
aller Sonnenschein

Traudl Rasteiter
ist im Alter von 3 Jahren und 8 Mo¬
naten nach kurzer , schwerer Krank¬
heit für immer von uns gegangen .
Karlsruhe -Daxlanden , 24 . Jan . ' 944 .
Pfalzstraße 50.

In tiefer Trauer : Arnold Rastetter
und Frau Lisi geb . Dannenmaier
sowie alle Verwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 26 . 1. 44 ,
15 Uhr , v . Friedhof Daxlanden aus .

Am 24 . Januar 1944 verschied nach
langem , schwerem , mit viel Geduld
ertragenem Leiden unser lieb ., hoff¬
nungsvoller Sohn und Bruder

Walter Scherwitz
im Alter von nicht ganz 21 Jahren .
Karlsruhe , 24 . Januar 1944.
Kaiserstraße III .

In tiefem Schmerz : Karl Scher¬
witz und Frau Margarete geb .
Heck ; Günter Scherwitz .

Die Beisetzung findet in
"
aller Stille

statt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand nehmen zu wollen .

Das unerbittliche Schicksal entriß
mir , ein halbes Jahr nach dem tra¬
gischen Tod meines Gatten , nun auch
meinen über alles geliebten , lebens¬
frohen und hoffnungsvollen Jungen ,
meinen guten Bruder , uns . Enkel und
Neffen , Luftwaffenhelfer

Dieter von Jaksch
Er starb kurz nach Vollendung sei¬
nes 17. Lebensjahres in der Heimat
den Fliegertod , im unerschütterl .
Glauben an den Führer und an den
Endsieg unseres Volkes .
Karlsruhe , 24 . Januar 1944.
Bachstraße 30 .

Im Namen der Hinterblieb . : Frau
Ursula von Jaksch .

Beisetzung : Mittwoch , 26. Jan . 1944,
11.00 Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .
Bitte keine Beileidsbesuche .

Aus einem arbeitsr . Leben wurde
plötzl . u . unerwartet mein lb . Mann ,
unser guter , treusorgender Vater ,
Bruder , Schwiegervater , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel

August Speck
Schlosser , im Alter von 56 Jahren ,
in die Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe -Miihlburg , 23. Januar 1944.
Nuitsstraße 14.

In tief . Schmerz : Frau Luise Speck
geb . Blöchle ; Willy Speck , z . Zt .
im Felde und Frau ; Kurt Speck ,
z. Zt . im F . u . Frau ; Karl Speck
z . Zt . im F . nebst allen Anverw .

Beerdig . : Donnerstag , 27. 1., nachm .
2 Uhr , auf d . Mühlburger Friedhof .

Unser aller Glück , unser lieb . Junge
Horst - Richard

wurde uns heute im Alter von vier
Monaten genommen .
Rastatt , Heydrichstr . 16 a , Gaggenau ,
Hansjakobstr . 5, 23 Januar 1944.

In tieifem Leid :
Familie JSteidle -Terrarie .

Beerdig . : Dienstag , 25 . 1., 16 Uhr ,
im Waldfriedhof Gaggenau .

Nach Gottes hl . Willen durfte mein
lb . Mann , Vater , Schwiegervater ,
Großvat ., Bruder , Schwager u . Onkel

Christian Erb
techn . Sekr . i . R .,

in die Ewigkeit eingehen .
Karlsruhe , Geibelstraße 4.

In tiefer Trauer : Frau Anna Erb
geb . Alligeier ; Gefr . Arthur Erb ,
im Felde u . Frau Emma geb . Beiz ;
Karl Leitwein u . Frau Frieda geb .
Ert > (Posen ) ; Alfred Erb u . Frau
Liesel geb . Strobel ; Miasch .-Meister
Friedrich Erb , im Felde u. Frau
Hilda geb . Heft (Philippsburg ) ;
Soldat Karl Greiner i. Ost . u. Frau
Olga geb . Erb u . 10 Enkelkinder .

Trauerfeier : Mittwoch , 26 . Januar ,
11 Uhr , Krematorium .

Nach lang , schwer . Leiden ist am
23. 1. 44 meine Ib ., treusorg . Frau ,
unsere liebe Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter , Schwester , Schwä¬
gerin u . Tante , Frau

Johanna Weidemann
geb . Hauser , im Alter von 60 Jahr ,
sanft entschlafen .
Karlsruhe , Durlacher Str . 26, Bad .-
Baden , 23 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Rud . K. Weide¬
mann ; Karl Scholpp u. Frau Luise
geb . Weidemann ; Wilh . Willmann
u. Frau Hedwig geb . Weidemann ;
Irmgard Weidemann u . 3 Enkel¬
kinder ; Farn . Rud . Hauser ; Farn .
Leop . Biedermann und Familie
Emil Hauser .

Beerdigung : Mittwoch , 26 . Janaur ,
um 12 Uhr , Hauptfriedhof .

Heute früh starb unerw . rasch mein
lieber , unvergeßl . Gatte und Vater ,
Schwager und Onkel

Wilhelm Sattler
im Alter von 72 Jahren .
Rintheim , Erosts -tr . 6 , 24 . Jan . 1944.

In tiefer Trauer : Frau Anna Sattler
geb . Baßler ; Wilhelm Sattler , jg . ;
Familie August Fischer , Zürich ;
Familie Karl Karelier , Neuyork u .
alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , Vtl 'l Uhr ,
Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Mein lieber Mann , unser lb . Vater ,
Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Georg Eckert
Positinspektor !. R. , ist heute nach
längerem Leiden sanft entschlafen .
Bruchsal , Huttenstr . 32. 23. Jan . 44.
Im Namen der trauernden Hinterbl . :

Frau Frieda Eckert geb . Spitz .
Beerd . : 26 . 1., 15.30 Uhr , von der
Friedhofhalle aus . Von Blumenspen¬
den u . Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand zu nehmen .

Nach kurzer , schwerer Krankheit
verschied am Samstagmorgen sanft
im Herrn unser lb . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u . Onkel

Josef Burger
Schuhmachern « ist, , im Alter v. 75 J .
Offenburg , 24. Januar 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Stabs¬
gefreiter Josef Burger , z . Zt . im
Felde ; Hermine Burger geb . Vogel ;
Karl Burger , Eisenbahn -Obering .
i . R . und Anverwandte .

Die Beerd . findet in aller Stille statt .

Mein innigstgeiiebter Mann u . her¬
zensguter Bruder

Ludwig Weber
Generalvertreter der Allianz Vers .-
A .-G ., wurde aus einem pflichterfüll¬
ten Leben , mir am 20 . Jan . 1944 im
61 . Lebensj . durch den Tod entrissen .
Baden -Baden , Langstraße 33.

In tiefem Leid : Mia Weber ; Lina
Weber .

Die Einäscherung war in Heidelberg .
Trauerfeier hier im Krematorium am
29. Februar , 14 Uhr .

Nach einem arbeitsreichen Leben
entschlief meine liebe Mutter

Marie Rieger
geb . Gerber , im Alter von 75 Jahr .
Für die vielen Beweise herzl . Teil¬
nahme herzl . Dank .
Michelbach -Ebersbronn , 21 . Jan . 44 .

In tiefer Trauer : Rosa Bittmann
geb . Rieger ; Josef Bittmann , Re¬
vierförster , z . Zt . Generalgouver¬
nement ; Christa Bittmann u . Verw .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
meine Ib ., treusorg . Gattin u . unsere
herzensigute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Anna BQhrer
geb . Lipps , wohlvorbereitet , nach
kurzer , schwerer Krankheit , im Alter
von 78 Jahr , von uns geschieden ist .
Schutterwald , Hauptstr . 23, 24. 1. 44 .

In tiefer Trauer : Georg Bührer ,
Schneidermeister und Anverw .

Die Beerd . fand in aller Stille statt .

Nach Gottes unerforschl . Ratschluß
starb am Sonntagabend mein in-
niigistgeliebter Mann , uns . geliebter ,
treusorg . Vater , unser lb . Bruder ,
Schwiegersohn u . Schwager

Alois Kirschner
Oberpostinspektor , Inh . des E . K . I
und II des Weltkrieges , des Kriegs -
verdienstkreuzes m . Schwertern und
anderer Auszeichnungen .
Bühl , 23. Januar 1944.

Im Namen aller trauernd . Hinter¬
blieb . , in tiefem Leid : Frau Eleo¬
nore Kirschner geb . Irth ; UBz .
Albrecht Kirschner , z . Zt . b . d .
Luftwaffe , Heinz Kirschner , z . Zt .
im Felde .

Beerdigung am Mittwoch , 26. Jan .,
16 Uhr vom Trauer hause aus . Von
Beileidsbesuchen bitten wir absehen
zu wollen .

Mein lieber Sohn , unser gut . Bruder

Karl Klumpp
wurde heute im blühenden Alter
von 17 Jahren , nach Gottes Willen
von seinem schweren Leiden durch
den Tod erlöst .
Lauf , 24. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Rosa Klumpp ,
Witwe geb . Burst , Frid . Klumpp ,
z . Zt . Wehrm ., Franz Klumpp , z.
Zt . Wehrmacht und Anverwandte .

Beerd . : Mittwoch , 26 . Januar , vor¬
mittags 9.15 Uhr .

Verwandten u . Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß meine lb . Frau ,
uns . herzensgute , treubesorgte Mutter

Luise Bahllnger
geb . Frietsch , im Alter v. 44 Jahren ,
nach kurzer , schwerer Krankheit ,
am Sonntagabend für immer von uns
gegangen ist .
Ulm , 24. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Mathias Bahlin -
ger ; Oberjrefr . Franz Bahlinger
und Elise Bahlinger .

Beerdig . : Mittwoch , vorm . 9.15 Uhr .

Schmer ?erfüllt •geben wir die traurige
Nachricht , daß mein herzensguter
Mann , Vater und Großvater

Pg . Ferdinand Oerstner
im Alter von 62 J .» woWvorbereitet
in die Ewigkeit abberufen wurde .
Langenbrand , 23 . Januar 1944.

In tiefem Leid : Sofie Gerstner geb .
Klumpp ; Franz Gerstner , O .-Gefr . ,
z . Zt . im Osten u. Frau Maria
geb . Merkel ; Aug . Oerstner , Uffz .,
z. Zt . im Osten u . Braut Hilde
Haitzler ; Alfred Gerstner und alle
Anverwandten .

Beerd . : Mittwoch , 26. 1. 44 , 15 Uhr .

Allen Verwandten , Freunden u . Be¬
kannten die schmerzl . Nachriebt , daß
mein dnnigstgeliebt . Gatte , der treu¬
sorgende Vater seiner Kinder , Bru¬
der , Schwaiger und Onkel

Richard säuberlich
unerwartet rasch nach einer schwe¬
ren Operation im Alter von 37 Jah¬
ren uns entrissen wurde
Auerbach , 23. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Frau Silvana
Säuberlich geb . Bodeaner und Kin¬
der Käthe , Anita and Jürgen * so¬
wie alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 26. Januar ,
14,30 Uhr vom Trauerhau « au«.

Schmerzerfüllt geben wir die Mit¬
teilung , daß unser lieber , treusor¬
gender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u. Onkel

Tobias Berl
nach kurzem , schweren Leiden im
Alter von 77 Jahren sanft entschla¬
fen ' ist .
Marlen , 24 . Januar 1944.

In tiefer Trauer : Familie Xaver
Berl , Marlen , Familie Hermann
Berl , Marlen , Familie Franz Berl ,
Goldscheuer .

Beerdigung : Dienstag , 25 . Januar ,
nachm . 2,15 Uhr , v . Trauherh . aus .

Heute vormittag entschlief sanft im
Herrn meine liebe treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter , unsere gute
Schwester , Schwägerin und Tante

Karolina Hofer Wwe.
geb . Bayer im 64. Lebensjahr .
Gengenbach , 24. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Feldw . Willy
Hofer , z . Zt . i . Osten u. Frau Hil¬
degard geb . Oechalein , Geschwi¬
ster Bayer u . Anverwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 15.00 Uhr
vom unteren Friedhofportal aus .

Amiliche
Bekanntmachungen

Karlsruhs . Meldepflicht der Tierhai
ler bei Vlehverluiten durch Bomben¬
treffer . Au , gogeb . Veranlagung
weite Ich daraufhin , daß tSfrrU . Tier¬
halter verpfl . »Ind . äle durch Bom¬
bentreffer bei einem Luftangriff her¬
vorgerufenen Tierverlwte (Groß - u .
Kleinvieh ) unverzüglich ihrem zu¬
ständigen Polizeirevier anzuzeigen .
Die Meldepflicht er «treclct sich
nicht nur auf verwundete Tiere ,
londern auch durch Bombentreffer
getötet « Tiere , damit die Beteitl
gung u . Ihre weitere Verwertung -
soweit die » noch durchführbar i*t —
beschleunigt durchgeführt werden
kann . Ethe Beseitigung toter Tiere
ohne Benachrichtigung der Polizei
l« t verbot , u . nach den gesetzl . Be -
»tlmmungen mit itrenger Strafe be¬
droht . Der Polizeipräsident » I« ört¬
licher luthehutileiter

Finanz - Anzeigen
Xtl auf 2 I fett geg . Sichert).

Oes El 56555 Führ.-Verl . »Che.

Theater
Staatsth . Di . 26. L 16.00 taliburger

Nockerln , Do . 27. 1., 18.00 Wenn
der Junge Wein blUht — II . Th.
Mi . 25. 1.. 18.00 Raub der tabtne -
rlnnen .

Filmtheater
* Jugendliche zugela *een .

* * Jugendliche Uber 14 ] . lugeleat .
♦ * * Jugendliche nicht zug elassen .
UFA-THEATER 2.00, 4.1S. 4.45 . da

glücklicher Man »di ". * ♦^ •ukniiviioi inmie »!! , .
CAPITOl . Tob , 4.15, 6.46 „ ble gold

Spinne " m . IC. Helberg , J . Freybe ,
H. Paulten . O . Gebühr . « »

GLORIA. 2.15, 4M , 6 45 „ La Hab »
neia " * —

PALI. 2.00, 4.15, 4.M „ IIa Mann mit
OrundrtfaenT " Qetlt . Hptf . 4 .50.) «

PALI. Morg . Mittw . 12 X „ Rai u. Pa -
tachon »chlagon »Ich durch ". ♦

RESI. Varl . „ Groftttadtmelodie ", 2.00,
4.20, 4.40. * * *

GLORIA—RESI. 12.15 „ RumpeHtlli ." «
KAMMER. 2.30, 4.45. 7.00 Uhr : „ Dein

Laban gehört mir " . ♦♦♦
ATLANTIK. Ab 2.15 Uhr : Dar Vetter

au « Dingida . *
RHEINGOLD. „ EdelwelBkBnlg ". : ao *

» CHAURURO . „ Tri , freehdacht " . ♦ « «

SKALA. „ U. d . Mut , »plelt daiu ".» » «

Durlac h . M.T. De r dunk le Tag . * * *

Durlach . Ka-Ll. „ Man rede mir nicht
»on Hebe " . Wo . 4 .15 u . 4 .50 . « * «

Bretten . Capltol Di .-MI. 7.30 Uhr
Kleina Ra »ldan »" . ♦ «

Ettlingen . ULI. Je 4.46 : „ Ich kann '
dich aldit und Habe dich " .

Rastatt . Rad : Verl . b . Do . 17.30 U.
Der kleine Grenzverkehr "

Rastatt . Schloß -Lichtsp . : Verl . b . Do .
19.30 : „ Zirkus Rani ". Mi . 15.30 U.
) ugendvor »tellung .

B.-Baden . Aur . -tlchtsp . s „ Die Gattin " .
R.-Baden . Fllm -Pal . 14.30 u . 17: „ IIa .

b « , Leidenschaft und Leid " .
BUhl. llchtsp . „ Das Ferl enklnd " .

-» "

Acharn . TV. : ..Raterl « ". DI.—Oo . * **

Veranataltun gen
Karlsruhe . OeHentl . Dichterstunde d .

Dt . Scheffei -Bd . atn Do ., 27. Jan .,
18.15 Uhr , Im Saal d . Kerlsr . Lebens ,
versicher ., Eing . Südl . Hilda -Prem .
Staats 'schautplel . Fr. Prüfer spricht :
„ Ell preußische Offiziere " v . Helm .
Paulus . MJtgf . d . Scheffel - Bd . frei .
Kart , v . 1.— bis —.20 a . d . Abendk .

COLOSSEUM THEATER Tag .. 19.30 U.
„ Leuchtende Sterne " . Morg . Mitt¬
woch 15.30 Familien -Vorst . Karten -
verkauf ab 15,00 Utvr.

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute
19.15 Uhr uns . gx . Unterhaltungspr .
„ Artistik am laufend . Band " . Mor¬
gen 15.30 Uhr urv». beileb Haus -
trauen -Nachmittaa .ii oucii - iiuwimnino ^ ,

REGINA Kh» . Programm an fg . 19.30 U.
Mittw . u . Sonntag nachm . 15.50 U.

Offenburg . Bund cter Freunde der
Relchsuniversltat Straßburg . 27. 3a .,20 Uhr , In der ,,Neuen Pfalr " Vor¬
trag . Uroiv.-Prof . Dr . Frlcloe : „ Goe¬
thes Straßburger Wandlung " . ESn-
tri 'tt frei .

K. d. F.- Veranstaltungen
Gaggenau : 29. Jan .. 19.30 Uhr, Jahn¬

halle , 4. Kulturring - Veranstaltung
„ Emiila Oalotti ", Trauerspiel von
Lesslng . Bad . Bühne . 1 — In d .
übl . Vorverkaufs » ! , u . Abendkasse .

Aua der Ortenau
Offenburg . Pllrmenn , Wildausgabe .

Mittw . 9—13 Uhr . Nr . 1201—1260 « .
1—100. Haitee FWscbmafk » «.
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